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Berlin, 28. Auguſt. Im Anſchluß an die 
Veröffentlichung der Verhandlungen der Berliner 
Arbeiterſchutzkonferenßz war eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Fabrikgeſetzgebungen der Staaten 
des europäiſchen Kontinents und der Vereinigten 
Staaten angekündigt worden. Ein Werk ähn⸗ 
licher Art war bereits im Jahre 1878 aus der 
Feder des Geh. Oberregierungsraths Lohmann 
erſchienen, der auch als Verſaſſer der neuen 
Arbeit bezeichnet wurde. Es liegt auf der Hand, 
daß eine ſolche, dem gegenwärtigen Stand der 
Fabrikgeſetzgebung entſprechende Darſtellung 


überall mit Freuden hätte begrüßt werden müſſen. 


Denn gerade in der auf das Jahr 1878 folgenden 
Zeit ſind, von England abgeſehen, deſſen wichtigſte 
Fabrikgeſetze bereits einer früheren Zeit ent⸗ 
ſtammen, in den meiſten Staaten die bedeutſam⸗ 
ſten Schritte auf dieſem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung gethan worden. Soweit uns bekannt, iſt 
die angekündigte Zuſammenſtellung bisher noch 
nicht erſchienen, obſchon ihr bereits vorgearbeitet 
war durch eine überſichtliche Darſtellung der 
Fabrikgeſetzgebungen Europas, welche für die 
Kongreßverhandlungen von Herrn Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Lohmann und Geh. Rath Doktor 
Wilhelmi ausgearbeitet worden war. Inzwiſchen 
iſt zwar von privater Seite der Anfang gemacht 
mit einer Veröffentlichung ähnlicher Art, indeſſen 
es iſt nicht anzunehmen, daß mit Rückſicht auf 
dieſe von der Drucklegung der Arbeit Lohmanns 
Abſtand genommen ſein ſollte. — Für Preußen 
war eine Vermehrung der mit der Fabrikaufſicht 
betrauten Beamten in beſtimmter Weiſe in 
Ausſicht geſtellt. Es iſt daher zu erwarten, daß 
der neue Etat bereits die für dieſen Zweck er⸗ 
forderlichen Mittel enthält. Ob die Vermehrung 
in der bisherigen Weiſe erfolgen, d. h. durch die 
Beiordnung von Aſſiſtenten, oder ob zu einer 
Theilung der Aufſichtsbezirke und der Neuan⸗ 
ſtellung von Gewerberäthen geſchritten werden 
ſoll, darüher war nichts mitgetheilt. Es ſcheint 
indeſſen, als ob auch eine Vermehrung der Auf⸗ 
ſichtsbezirke zu gewärtigen wäre. In letzter Zeit 
wurde auf Schwierigkeiten hingewieſen, die durch 
die bei der Fabrikbeaufſichtigung konkurrirende 
Thätigkeit der Gewerberäthe, der Beauftragten 
der Berufsgenoſſenſchaften und der Polizei, ins⸗ 
beſondere der beiden erſteren, entſtanden ſein 
ſollten. Bisher ſind indeſſen Fälle nicht ange⸗ 
führt worden, wo durch Anordnungen, die von 
Seiten der Gewerberäthe zur Verhütung von 
Unfällen getroffen, Anweiſungen der Beauftragten 
oder umgekehrt durch Maßnahmen der letzteren 


Anordnungen der werberi 2 
macht waren. Gewerberäthe illuſoriſch g 
— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: In ſchroffſtem 


Gegenſatze zu den geſtern mitgetheilten und von 
uns mit den nöthigen Fragezeichen verſehenen 
Auslaſſungen des „Daily Telegr.“ über die po⸗ 
litiſchen Ergebniſſe der Kaiſertage von Narwa 
und Peterhof ſteht ein Schreiben des Petersburger 
Berichterſtatters der „Pol. Korreſp.“, welches 
nach der Natur dieſes erwärts offiziöſen Orgaus 


als getreue Schilderung der Anſchauungen gelten 
muß, die amtliche reife Rußlands hegen oder 
verbreitet zu ſehen wünſchen. Es heißt in 


dem Briefe: 

Von der Illuſion, daß der Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſers beveutfame Wendungen in der 
internationalen Lage zur Folge haben werde, iſt 
heute ſelbſt jener kleine Bruchtheil der politiſchen 
Kreiſe Rußlands geheilt, der bis zuletzt an dieſer 
Erwartung feſthielt. Schon rein äußerlich be⸗ 
trachtet, war die Zeit der beiden Souveräne 
während ihres Beiſammenſeins in dem Maße 
von Manövern und n in Anſpruch ge⸗ 
nommen, daß für politiſche Unterhaltungen ziem⸗ 
lich geringe Muße erübrigte. Die Mehrzahl der 
Perſönlichkeiten, welche Zeugen der Begegnung 
in Narwa waren, hebt überdies den bemerkens⸗ 
werten Umſtand hervor, daß, jo ſehr man auch 
befliſſen war, den Verlauf der Zuſammenkunft 
5 einer des hohen Gaſtes und der Stellung der 
beiden Mächte würdigen Weiſe zu geſtalten, der 
der ehr zwiſchen den Souveränen, ſowie zwiſchen 
155 beiderſeitigen Begleitung nicht von jener ge 
hobeneren Stimmung und Regſamkeit getragen 
war, welche das Erſcheinen des deutſchen Kaiſers 
in Peterhof begleitet haben. Die jetzige Be⸗ 
Aal betont man, habe einen zeremoniöſen 
Inbli dargeboten, es lag auf ihr der Hauch des 
Kühl-Konventionellen. Man habe den Eindruck 
gewinnen müſſen, daß ſelbſt die faſt ununter⸗ 
brochene Aneinanderreihung glänzender mili⸗ 
täriſcher Schauſpiele von dem Beſtreben veran⸗ 
laßt war, den politiſchen Theil der Begegnung 
in ſichtbarer Weiſe möglichſt in den Hintergrund 


zu drängen. . 
Bad Homburg, 28. Auguſt. Der Prinz 
von Wales beſuchte auch geftern Abend die Vor⸗ 
ſtellung im Frankfurter Opernhaus. 

Der Herzog von Cambridge beſichtigte vor 
ſeiner Abreiſe nach Brüſſel die Feſtungs⸗Anla⸗ 
Etadt Mafraſernen, das Laboratorium und die 
dern unter Führung des dortigen Gou 

Koblenz, 29. Auguſt. In der eſtri 
blenz, 29. 5 gen 
45 öffentlichen Verſammlung prach Pfarrer 
9 er (Zähringen) über die Bedeulung der 
atholiken⸗Verſammlungen. Dr. Windthorſt, 
ſtürmiſch begrüßt, wirft einen Rückblick auf die 
erhandlungen, nachdem er, den Werth des kon⸗ 
ſeſſionellen Friedens betonend, den verſchiedenen 
Behörden und den Bewohnern von Koblenz, 
ſowie dem Erzbiſchof von Köln, der für die 
Kirche ſchwer gekämpft und gelitten, für ſein Er⸗ 
| einen gedankt. (Lebhafter Beifall.) Dr. 
indthorſt führte u. A. aus: „Die Verſamm⸗ 
lung gehört E den bedeutungsvollſten unter den 
bisher beranſtalteten und zeigt, daß Einigkeit, 
Entſchiedenheit und Kraft unter uns wohnen. 
Wir ſind gerüſtet. Die deutſche Verſammlung iſt 
aber auch eine internationale. Jede Bemühung 
in friedlicher Art die Völker einander zu nähern, 
wird dem Weltfrieden dienlich ſein. Alle Stände 
ſind hier vertreten, ein Zeichen, daß nur die 


gen mögen es wiſſen: in Deutſchland ſteht Alles, 
was katholiſch heißt, in Hütten und Paläſten 
zuſammen; rührt nicht daran!“ (Bravo!) Red⸗ 
ner 1 anknüpfend an die bereits gefaßten 
Beſchlüſſe, 1. unf bie de der Miſſtonen, beſonders 
mit Rückſicht auf die dentſchen Schutzgebiete; er 
fordert Freiheit für Errichtung von Anſtalten 
zur Heranbildung von Miſſionaren. Das Volk 
müſſe dieſe Forderung des Zentrums als Chorus 
unterſtützen. (Bravo!) onſt heiße es, das 
Zentrum ſtehe allein, Windthorſt ſei bei ſeinem 


Mann. ( Heiterkeit.) Nachdem der Präſident 
allen Rednern, Dr. b ben fi Fürſt Löwenſtein, 
dem Lokalkomitee und den ſtädtiſchen Behörden 
gedankt, ſpricht Erzbiſchof Dr. Krementz den 


hohen Alter nicht mehr ein zurechnungsfähiger 
= und 


ſich nicht mit dem vepräfentativen Theile der nen, nach dem neuen Flottenplan ſollen nach 


Miſſion beſchäftigt. Unſer Gewährsmann ſchreibt, 
nachdem er hervorgehoben hat, daß trotz aller 
auszuſtellenden Mängel weder die eingeſchifften 
Stabsperſonen noch die Mannſchaft auch nur der 


ſeine Wünſche aus für die Mitglieder leiſeſte Vorwurf verſäumter Pflichterfüllung treffen 
Der nächſte könne, man im Gegentheile die unermüdliche 


Kongreß ſoll in Danzig, eventuell in einer Stadt Aufopferung des geſammten Eskadreperſonals voll 


in Baiern abgehalten werden. 

Hamburg, 28. Auguſt. (W. T. B.) Der 
heutige dritte ee der Wander- Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereins begann mit Beſichtigung hervorragender 
Bauwerke und techniſcher Anlagen. Dann hielt 
nach Eröffnung der Sitzung durch den Oberbau⸗ 
direktor Wiebe der Geh. Oberbaurath Bänſch 
(Berlin) einen Vortrag über den Nordoſtſee⸗ 


Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Mertens (Brom⸗ 


des Kongreſſes und ihr Werk. — 


berg) einen Vortrag über weitgeſpannte Brücken. 
Nachmittags 3 Uhr wohnten die Theilnehmer 
dem Stapellauf des Hanſa⸗Dampfers „Baum⸗ 
von Blohm und Voß bei. 
Konzerthauſe ein Feſteſſen 
Morgen ſoll 


wall“ auf der Werft 
Um 5 Uhr fand im 
mit mehr als 1000 Perſonen ſtatt. h 
eine Fahrt nach Kiel mit Beſichtigung der borti- 
gen Werften und des Nordoſtſee-Kanals und ein 
Beſuch Lübecks unternommen werden. ’ 
Kaiſerslautern, 28. Auguſt. Bei der 
heute im 6. pfälziſchen Reichstagswahlkreiſe ſtatt⸗ 
gehabten Stichwahl zwiſchen dem Gutsbeſitzer 
Brunck in Kirchheimbolanden (nat lib.) und dem 
Gutsbeſitzer Grohe in Hambach (Volkspartei) tft 
Erſterer mit mehr als 500 Stimmen Mehrheit 
gewählt worden. amt 
München, 28. Auguſt. Prinz Rupprecht 
reiſt heute über 5 i an den 
Kaiſermanövern in eswig. B 
"eilfingen, 26. Auguſt. (Schwäb. Merk.) 
Dem Vernehmen nach wird der Kuraufenthalt 
des Fürſten Bismarck hier noch bis Ende d M. 
andauern und der Fürſt zunächſt nach Varzin 
verreiſen, um von dort erſt nach Friedrichsruh 
zurückzukehren. Graf Herbert iſt bereits nach 
Bad Homburg zum Beſuch ſeiner Mutter abge⸗ 
reiſt. Am Sonntag hatten zwei Schweizer, 
hieſige Kurgäſte (Stadtrath Schlatter und Oberſt⸗ 
lieutenant Huber, Beide aus Zürich), die Ehre, 
mit dem Fürſten zu frühſtücken. Außer jenen 
Beiden nahmen an dem Frühſtück Dr. Schwenin⸗ 
ger und Chryſander Theil. Ueber die Neutrali⸗ 
tät der Schweiz im Fall eines neuen Krieges 
fagte der Fürſt: Deutſchland wird die Neutra⸗ 
lität der Schweiz reſpektiren. Ob auch Frank 
reich, ſteht dahin. Bricht Frankreich die Neu⸗ 
tralität, ſo hoffe ich, wird die Schweiz an 
unſerer Seite ſein und mit uns ſiegen. Die 
Schweizer Truppen ſind nicht zu verachten, ſie 
haben ſich immer gut geſchlagen und ſtehen feſt 
im Feuer. Auf die ihm von den Schweizern 
vorgelegte Frage, was er von der ſchweizeriſchen 
Sozialpolitik im Gegenſatz zur deutſchen halte 
und ob er glaube, daß jene, welche durch Auf⸗ 
ſtellung des Arbeiterſekretärs eine vermittelnde 
Haltung zwiſchen Arbeit und Kapital anzubahnen 
uche, Ausſichten auf Erfolg in d ut Vis. 
en Frage haben werde, erwiderte Fürſt Bis⸗ 
marck: Für Ihre Staatsform mag das gehen, 
für die Monarchie geht es nicht. Die Monarchie 
giebt ſich ſelbſt auf, wenn ſie ſich auf die 
Arbeitermaſſen ſtützen will. Wir dürfen nicht 
mit denen paktiren, die durch Streiks, durch 
Drohung mit Niederlegung der Arbeit u. A. 
einen Druck auszuüben ſuchen. Das iſt wie 
eine Nebelwand; wenn man ſich ihr nähert, 
daun weicht fie 5 und man greift ins Leere. 
Nach dem Deſſert entwickelte der Fürſt die 
Gründe, weshalb Deutſchland keine Eroberungs⸗ 
politik treiben wolle und könne, wobei er die 
fämmtlichen Nachbarſtaaten Frankreich, Holland, 
Dänemark, die Oſtſeeprovinzen und Oeſterreich, 
endlich auch die Schweiz Revue paſſiren ließ. 
Um 7,2 Uhr hob der Fürſt die Tafel auf und 
eule die beiden Gäſte in freundlichſter Weiſe. 
— Um 5 Uhr gleichen Sonntags folgte Fürſt 
Bismarck einer Einladung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Grafen Luxburg auf Schloß Aſchach zum 
Eſſen; dazu waren auch u. A, geladen der deutſche 
Botſchafter in Madrid Freiherr o. a mit 
Gemahlin und Graf und Gräfin Dee Dow 
nersmarck, derzeit Kurgäſte in Bad SD 
Ganz erſtaunlich iſt des Fürſten Fish un 
Glaftigität. Er trägt feine 75 Jahre wie ein 
ober Fünfziger. Seine Bewegungen z. B. bei 
| Tafel find von einer Sicherheit, Leichtigkeit und 
Anmuth, die einem jungen Kavalier 1 
würden. Die Kiſſinger fahren fort, ihn mit 
Huldigungen zu beſtürmen, wo er ſich auch nur 
feine Auf die Bemerkung eines Herrn aus 
einer al, pedung, ob ihm dies manchmal nicht 
läſtig ſei, ſagte der Fürſt: „Keineswegs. Die 
Leute meinen es gut mit mir.“ Mitunter wird 
es aber doch etwas viel. So. z. B. laſſen ihm 
namentlich die Photographen auf Spaziergängen 
feine Ruhe letzthin näherte ſich bei der oberen 
Saline dem Fürſten ei i ifaner) 
0 { n Herr (Amerikaner), 
grüßte und ſtreckte ihm die Hand entgegen. Als 
der Fürſt ihm wohl oder übel die Hand reichte, 
ſchüttelte fie jener tüchtig und fagte: „So, nun 
kann ich drüben in Amerika erzählen, der 
größte Staatsmann Europas habe mir die Hand 
geſchüttelt“, verbeugte ſich und verſchwand. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. Auguſt. („Von der k. und k. 
Eskadre.“) Bei dem Aufſehen, welches der unter 
dieſer Ueberſchrift erſchienene Artikel der Reichs⸗ 
wehr“ erregt hat, geben wir ihn zur Kenntniß⸗ 
nahme für unſere Leſer hier wieder; er lautet: 
„Wenn man die ſpärlichen telegraphiſchen Nach: 
richten über die Reiſe der k. u. k. Eskadre nach 
der Nordſee lieſt, ſo könnte man faſt glauben, 
es ſei dieſe Reiſe wirklich nur eine Reihe froher 
Feſte, welche den Theilnehmern beſchieden wären. 
Mancherlei uns zugekommene kurze Nachrichten 
ließen in uns jedoch ein gewiſſes Mißtrauen ent⸗ 
ſtehen, daß doch nicht alles ſo ganz „sur les 
roulettes“ liefe, und in der That meldete eine 


Ehre machen S 


anerkennen müſſe, Folgendes: „Daß die Ausbil⸗ 
dung des Mannes eine oberflächliche, nur für 
den Schein berechnete bleiben werde, war bei 
der Haſt, mit welcher die Schiffe der Eskadre 
ausgerüſtet wurden, und bei der kurz bemeſſenen 
Reiſezeit vorauszuſehen. Unter dieſen Vor⸗ 
bedingungen hätte man auch auf vollkommen 
ausgerüſteten Fahrzeugen kaum ein reelles, vor⸗ 
ſchriftsmäßiges Reſultat erzielt, geſchweige denn 
auf Schiffen, deren Mannſchaften den größten 
Theil der kurz bemeſſenen Unterrichtszeit zu un⸗ 
aufſchiebbaren Bordarbeiten verwenden müſſen, 
deren Offiziere im letzten Augenblicke vor der 
Ausfahrt ganz neue taktiſche Vorſchriften zum 
Studium erhalten. Hierzu kam noch eine Hoch⸗ 
fluth von „Entwürfen für Lichtmaſchinen⸗Ju⸗ 
ſtruktionen“, „proviſoriſchen Exerzierreglements“ 
für Geſchütze, Torpedo⸗Apparate u. ſ. w., die 
gleichfalls ſofortiges Studium erheiſchten. Jede 
dieſer Vorſchriften iſt natürlich einem anderen 
Reſſort⸗Offizier zugewieſen und nur dieſer ver⸗ 
mag, ſoweit es ihm der laufende Dienſt geſtattet, 
ſich mit dem Weſen der neuen Reglements ver⸗ 
traut zu machen, nur er kennt ihre Paragraphen. 
Es iſt geradezu unmöglich, daß der Kommandant 
oder der Gelammtdetail- Offizier eines der 
Eskadreſchiffe Zeit finde, die Details der neuen 
Inſtruktionen und Reglements zu ſtudiren. Der 
Kommandant hat einestheils mit dem Schiffe 
und deſſen Führung, dann mit der Faſſung einer 
Unzahl ſchön titulirter Berichte vollauf zu thun, 
welche an die Zentralbehörde eingeliefert werden 
müſſen — um meiſt ungeleſen in das Marine⸗ 
Zentralarchiv zu wandern. Der Gefammtdetail- 
Offizier, dieſe einſt mächtige, allgegenwärtige und 
gefürchtete Hausmutter, iſt froh, wenn ſie das Chaos 
von Eingaben, Rapporten, Ueberſichten, Tabellen 
und Zuſammenſtellungen mit Hülfe einiger ſchreib⸗ 
kundiger Kadetten zu bewältigen vermag. Für 
das Studium der neuen Taktik konnten nur die 
beiden Traverſaden Pola⸗Gibraltar und Gibraltar⸗ 
Portsmouth in Betracht kommen, da hier ſowohl 
das entſprechende freie Fahrwaſſer vorhanden 


dieſem Typ neunundzwanzig Kreuzer gebaut wer⸗ 
den, die zum größten Theil bei Privatwerften in 
Beſtellung gegeben ſind. Der erſte Kreuzer dieſer 
Klaſſe, welcher vom Stapel gelaſſen, iſt die „La⸗ 
tona“; ſie iſt erbaut auf der Werft der Naval 
Conſtruction and Armaments⸗Company in Bar⸗ 
row, wo ſich außerdem noch zwei Kreuzer „Me⸗ 
lampus“ und „Najad“ im Bau befinden. 

Das Schiff, wie alle 29 der Apollo⸗Klaſſe, 
iſt 91,44 Meter Lang, 13,11 Meter breit, 6,95 
Meter tief und hat bei einem mittleren Tiefgang 
von 5,02 Meter ein Deplacement von 3400 
Tons. Der Schiffskörper iſt ganz aus Stahl 
erbaut; die beiden Steven, die Schraubenpropeller, 
Wellenlagerträger und das Ruder ſind aus Stahl⸗ 
guß hergeſtellt. Das Panzerdeck iſt in der Mitte 
25,4 Millimeter, an den Seiten 51 Milli⸗ 
meter ſtark. 

Die „Latona“ iſt durch waſſerdichte 1 255 
und Querſchotten in nahezu 100 waſſerdichte Ab⸗ 
theilungen getrennt Die Kohlenräume ſind 
waſſerdicht hergeſtellt, der Maſchinenraum iſt 
durch ein bis unter das Oberdeck reichendes 
waſſerdichtes Schott abgetheilt. Den größten 
Theil des Raumes unter dem Panzerdeck nehmen 
die Maſchinen und Keſſel ein. Hinter den Ma⸗ 
ſchinen ſind die Munitionskammern für die achte⸗ 
ren Geſchütze, ſowie die Steuerapparate in waſſer⸗ 
dichten Räumen untergebracht; vor den Keſſel⸗ 
räumen befinden ſich die Munitionskammern der 
vorderen Geſchütze und Vorrathsräume. Der 
mittlere Raum zwiſchen Ober- und Panzerdeck 
wird von Kohlendepots, Werkſtätten und Waſch⸗ 
räumen eingenommen. 

Die beiden vertikal angelegten Dreifach⸗ 
Expanſionsmaſchinen ſollen bei natürlichem Zuge 
5500 e und bei foreirtem Zuge 9000 e indiziren, 
die entſprechende e iſt auf 18 und 
20 Knoten berechnet. Das Schiff hat Raum für 
400 Tons Kohlen, es kann damit bei 10 Knoten 
Fahrt 8000 engliſche Meilen laufen. Der Dampf 
wird von fünf Keſſeln geliefert, die eine Geſammt⸗ 
heizfläche von 1485 Quadratmeter beſitzen. Jeder 
Heizraum iſt mit zwei kräftigen Ventilatoren für 
die Luftzufuhr verſehen; der forcirte Zug wird 
durch das Schließen der Heizräume bewirkt. 

Die Armirung des Schiffes beſteht aus zwei 
152 Nillimeter⸗Geſchützen, ſechs 12 Zentimeter⸗ 
Schnellfeuerkanonen, drei auf jeder Bordſeite, und 
vier Mitrailleuſen. Außerdem ſind vier Torpedo⸗ 


war, als auch etwas Zeit darauf verwendet wer⸗ Lanzierrohre vorhanden. Die Beſatzung wird 


den konnte. 
Stunden zu dieſem Zwecke ausgenützt worden, 
allein ſchon auf der Höhe von Ferrol mußte 
S. M. Schiff „Erzherzogin Stefanie“ ſich von 
den anderen Schiffen trennen, um ſeinen Kohlen⸗ 
vorrath zu ergänzen. Der taktiſche Körper war 
von dieſem Augenblicke an zerſtört, da ſeither die 
vier Schiffe ſich nicht wieder vereinigt haben 
und wohl auch im weiteren Verlaufe der Miſſion 
ſich nicht wieder vereinigen werden. Und wie 
nun ſchon ein Malheur ſelten allein kommt, ſo 
geicha) es auch hier. Es zeigten ſich an den 
chiffen ſelbſt ernſte Mängel; hier erwies ſich 
die Führung der Leitung der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung unzweckmäßig, da ſie dem überkommenden 
Seewaſſer und dem Regen ausgeſetzt war, wo⸗ 
durch tagelange Unterbrechungen der Ströme ein⸗ 
traten; dort erwies ſich der Waſſervorrath als 
unzulänglich oder es traten kleine Maſchinen⸗ 
havarien ein, welche aber mit Hülfe der tech⸗ 
niſchen Etabliſſements in den jeweiligen Anlege⸗ 
häfen raſch ausgebeſſert werden konnten. Weit 
ernſter aber, als alle dieſe kleinen Miſeren, iſt die 
Havarie des Admiralſchiffes. Schon bei den 
Probefahrten des „Kronprinz Erzherzog Rudolf“ 
in Pola gab es mancherlei Anſtände mit der 
Steuerbordmaſchine; es liefen Lager warm, Kur⸗ 
belzapfen ſchliffen ſich ab u. |. w., fo daß das 
Reſultat der Probefahrt nur etwa 13¼ Knoten 
ergab, und dieſe Fahrgeſchwindigkeit wurde auch 
bis Portsmouth annähernd eingehalten. Von da 
au ging es aber immer ſchlechter; die Maſchine 
lammerte und ächzte in herzzerreißenden, mark⸗ 
durchbohrenden Tönen, und endlich machte das 
Schiff nur mehr acht Seemeilen in der Stunde. 
Mit Mühe und Noth erreichte der „Rudolf“ 
Kopenhagen noch zur rechten Zeit, um das Ge⸗ 
kurtsfeſt Sr. Maſeſtät des Kaiſers mitfeiern zu 
können. Damit iſt aber der weiteren Theil- 
nahme des Schiffes an den Manövern u. |. w. 
ein Ziel geſetzt. Es liegt nun in dem Dock der 
deutſchen Kriegsmarine zu Kiel, um dort einer 
eingehenden Reparatur unterzogen zu werden. 
oweit ſich heute über die Urſachen des Nieder⸗ 
bruches der. Steuerbordmaſchine des „Rudolf“ 
ein Urtheil fällen läßt, iſt die Haupturſache die 
bi. Ale an e se Maſchine. — Soweit 
0 eilungen unſeres i 
eh zn ele Korreſpondenten in 
129 7 Balken. 99 
ausſprechen, daß ſowohl die Havari y 
dolf“ möglichſt bald behoben Teien 0 15 x 
gelhafte Ausbildung während 
Ausrüſtung in den heimiſchen Gewäſſern ergänzt 
werden möge. Nur dann werden wir uns mit 
dieſer überhaſteten Paradeausrüſtung der Schiffe 
verſöhnen können, welche den Kern unſerer opera⸗ 
tiven Flotte bilden ſollen, wenn ſich an dieſe eine 
ruhigem, unbehindertem Arbeiten gewidmete Win⸗ 
terkampagne anſchließt und die Schiffe der 
Eskadre nicht etwa nach ihrer Heimkehr ſchleu⸗ 
nigſt abgerüſtet werden, während ein paar alte 
Segelkäſten in der Adria herumbummelu.“ 


Wien, 28. Auguſt. (W. T. B) Erzher⸗ 
zog Wilhelm ſtattete dem däniſchen Kronprinzen 
einen halbſtündigen Beſuch ab. 

Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. (W. T. B.) Di 
hieſige brafifianifche Geſandtſchaft ſtellt iw base 
daß der braſilianiſche Finanzminiſter Ruiz Bar- 
boſa ſeine Entlaſſung genommen habe. 


Großbritannien und Irland. 
Nach der im vorigen Jahr von 


einer 


offiziöje Depeſche, daß am 23 d. Mts. S. M. Hamilton eingebrachten „Naval Defence Bill“ 


Kirche alle Gegenſätze ausgleicht. Die Regierun⸗ Schiff „Kronprinz Erzherzog Rudolf“ mit ſollten an geſchützten Kreuzern im Ganzen 42 


Havaxie „durch Verluſt einer Schraube“ in Kiel Schiffe gebaut werden: 
Heute erhalten wir aus dem von 735 


eingelaufen ſei. 


neun Kreuzer 1. Klaſſe 


Tonnen, Typ „Edgar“, und dreiund⸗ 


nordiſchen Hafen eine Darſtellung der während dreißig Kreuzer 2. Klaſſe. Dieſe dreiunddreißig 
1 


des bisherigen Verlaufes der Fahrt der k. und k. Kreuzer bilden zwei Typen: der 


Eskadre gemachten maritimen Erfahrungen. Die 
ß nden unſeres Korreſpondenten find ſo⸗ 
wohl in ihrem allgemeinen Reſumee, als beſon⸗ 
ders mit Rückſicht auf die Urſachen der Havarie 


des „Rudolf“ äußerſt beachtenswerth, ſo daß wir dieſen Kreuzern werden jetzt vier für die eng⸗ 
es uns nicht verſagen können, jenen Theil des liſche Marine gebaut. 
Schreibens vollinhaltlich wiederzugeben, welches! größer, 


Typ „Apollo 
und der Typ „Pallas“. Dieſer lebte Top mit 
einem Deplicement von 2575 Tonnen iſt fat 
identiſch mit demjenigen, nach welchem die Kreuzer 
für die auſtraliſche Flotte gebaut ſind. Von 


Der Typ „Apollo“ iſt 
das Deplacement geht bis zu 3400 Ton⸗ 


Es ſind auch thatſächlich etwa 30252 Mann ſtark ſein 


Numänien. 


Bukareſt, 28. Auguſt. „Romanul“ erzählt, 
der Thronfolger werde ſich mit einer Tochter des 
Prinzen Ludwig von Baiern verloben. 

„Lupto“ dementirt die Nachricht von einer 
bevorſtehenden Abberufung Hitrowos. 


Griechenland. 


In der Landſchaft Böotien zwiſchen dem 
chen und Parnaſſos liegt der See Kopais, der 
chon im Alterthum wegen ſeiner Ueberſchwem⸗ 
mungen und der ſie begleitenden gefährlichen 
Fieber übel berüchtigt war. Schon Alexander 
der Große hatte daher die Trockenlegung des 
Sees geplant, allein ſeine Ingenieure waren der 
Sache nicht gewachſen. Erſt im Jahre 1846 
wurden die Arbeiten begonnen, welche darin be⸗ 
ſtanden, erſt die Zuflüſſe aus dem 805 durch 
einen Kanal abzuſchneiden und dann den See ins 
Meer zu leiten. Kürzlich nun wurde die Voll⸗ 
endung des Werkes feierlich vollzogen, indem 
der Bürgermeiſter von Theben den Damm durch⸗ 
ſtach und das Waſſer ohne Schaden abfloß. Das 
dadurch gewonnene fruchtbare Land erreicht bei⸗ 
nahe den Umfang von 100,000 Hektar und bietet 
Tauſenden von Anſiedlern Raum. 


Athen, 28. Auguſt. (W. T. B.) Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich und Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe 
ſind heute nach Korinth abgereiſt, wo ſich die⸗ 
ſelben auf dem Aviſo „Surpriſe“ einſchifften. 
Die Weiterreiſe erfolgt über Korfu und Venedig 
nach Berlin. 


Afrika. 


Aus dem ſüdweſt⸗afrikaniſchen 
Schutzgebiet ſind ausführliche Nachrichten 
über die von dem Kommandanten der dortigen 
Schutztruppen, Hauptmann v. François, 
und deſſen Stellvertreter, Lieuteuant v. 
Francois, unternommene Reiſen eingetroffen. 
Der Münchener „ai: Ztg.“ wird darüber aus 
Kapſtadt vom 5. d. M. geſchrieben: 

„Hauptmann v. Francois hat eine Forſchungs⸗ 
reife nach dem NGami⸗See unternommen. Der 


vir einen Kommentar für über- Weg dahin wurde im Januar von Hogchamas 
Wir können in nur den Wunſch aus angetreten. (Etwa unter 24 Grad ſüdlicher 


Breite und 18 Grad öſtlicher Länge.) Der Weg 
nach dem N'Gami-See bot keine Schwierigkeiten, 


längeren da das Land den Charakter einer Ebene trägt, 


welche ungemein dünn bevölkert iſt, und der 
dort ſelbſt in der Regenzeit herrſchende Waſſer⸗ 
mangel gab mitunter zu ernſten Beſorgniſſen für 
das Leben der Zugthiere Anlaß. Wohnplätze 
finden ſich nur im Noſop⸗ und Swas⸗Thal. Das 
erſtere bewohnen Amraal-Hottentetten und das 
letztere Betſchuanen, während dazwiſchen herum⸗ 
ziehende Bergdamaras⸗Buſchmänner und ein dem 
zentral-afrikaniſchen Zwergvolk ähnliches Volk von 
Buſchmännern, welche auf einer ſehr niedrigen 
Stufe der menſchlichen Entwickelung ſtehen und 
eine faſt nur aus Schnalzlauten beſtehende 
Sprache ſprechen. Der Geſundheitszuſtand der 
Reiſenden war andauernd gut. Die mitgenom⸗ 
menen Schwarzen erkrankten jedoch am N'Gami⸗ 
See an Fieber. Die in vielen der durchreiſten 
Gegenden angetroffene Tſetſe-Fliege fügte den 
Zugochſen keinen Schaden zu, veranlaßte aber bei 
den Pferden eine Erkrankung, welcher ſie aus⸗ 
nahmslos erlagen. Lieutenant v. Francois hat 
Anfangs RER mit 42 Berittenen, 2 Ochſen⸗ 
wagen, einem kleineren Fuhrwerk und den aus 


Sir George] Deutſchland geſandten Leiter⸗ und Waſſerwagen 


einen Marſch von Tſaobis nach Otjimbingue, von 
dort nach Okahandja und von hier nach Rehoboth 
75 4 „Die kleine Schutztruppe wurde 
überall freudig begrüßt, wenn auch in manchen 
Orten die Eingeborenen anfänglich etwas furcht⸗ 
ſam den Dingen, die da im Anzuge waren, ent⸗ 
gegenſahen. Die intereſſanteſte der Ortſchaften 
iſt Akahandja, der Sitz der Omaherero, welcher 
inmitten ſchöner Gärten am Nordabhange des 
Tſoachanb gelegen iſt und etwa 2000 Einwohner 


g hat. Lieutenant v. Francois ſtattete Omaherero 


Ende März trat die Schutztruppe ihren Marſch 
nach Rehoboth an und traf während deſſelben mit 
dem uptmann v. Francois zuſammen, der 
vom N'Gami⸗See kommend ebenfalls Rehoboth 
zum Ziel ſeiner Rückreiſe gewählt hatte. Zum 
Empfang der Schutztruppe rückten etwa 200 Be⸗ 
waffnete unter ihrem Häuptling den Ankommen⸗ 
den entgegen und nahmen an der Straße in zwei 
Gliedern ihre Aufſtellung. Bei Annäherung der 
Truppe wurden Hüte geſchwenkt und Hochrufe 
ausgebracht. Das ſtattliche Ausſehen der Schutz 
truppe und ihre militäriſche Ausbildung erregten 
allgemeine Bewunderung, und lebhaftes Intereſſe 
erregte das vorzüglich ſchießende Gewehr Modell 
1888. Anfangs Mai beabſichtigte Haupt mann 
v. Francois mit 2 Offizieren, 38 Mann und 6 
Wagen das öſtliche Damaraland zu bereiſen. 


Eine Inſultirung der deutſchen 
Fahne in Auſtralien. 


Der 14. Juli, welcher die in Sydney leben⸗ 
den Franzoſen zur Feier des Nationalfeſtes ver⸗ 
einigte, iſt durch einen fje,r bedauerlichen Zwi⸗ 
ſchenfall getrübt worden. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird darüber aus Sydney geſchrieben: Man 
hatte ſich in dieſem Jahre für ein Piknik iu 
einem an der Botany Bay, einem beliebten 
Ausflugsort, gelegenen Gartenreſtaurant, dem ſo⸗ 
genannten Sir Joſeph Banks Pavillon, entſchie⸗ 
den, woſelbſt ſich denn auch ſeit den frühen Mor- 
genſtunden die Feſttheilnehmer, ungefähr 250 
Perſonen, Franzoſen und auch einige Auſtralier, 
verſammelten. Zu dem für die zweite Nachmit⸗ 
tagsſtunde angeſetzten Feſtbankett unter Vorſitz 
des franzöſiſchen Konſuls Herrn Verleye, erſchie⸗ 
nen außerdem der Generalpoſtmeiſter O'Connor, 
als Vertreter der Regierung, ſowie Abgeordnete 
der beiden Parlamentshäuſer. Dieſes Bankett 
fand in einem Gartenſalon des Etabliſſements 
ſtatt, der zu dieſem Zwecke außer mit Zier⸗ 
pflanzen unter Anderem auch mit deu Fahnen 
aller Nationen, darunter alſo auch der deutſchen, 
dekorirt worden war. Man war bereits beim 
erſten Gange, als plötzlich ein Kellner mit einer 
Leiter im Saale erſchien und die deutſche Flagge 
in der denkbar auffälligſten Weiſe von der Wand 
herunterholte. Das ganz vereinzelte Bravorufen, 
welches dieſen Vorfall begleitete, wurde von dem 
von der Sache ſichtlich auf das peinlichſte über⸗ 
raſchten Konſul ſofort unterdrückt; um indeſſen 
weiteren Störungen vorzubeugen, befahl derſelbe 
zugleich, die Fahne einſtweilen liegen zu laſſen 
und erſt nach Beendigung des Eſſens wieder an⸗ 
ubringen. Letzteres nahm darauf ſeinen ruhigen 

ortgang, man toaſtete auf Königin Viktoria 
und den Präſidenten Carnot, auf die Regierung 
u. ſ. w., bis der Schluß herbeikam und der Kaffee 
herumgereicht wurde. 

Nun ſollte aber auch die deutſche Fahne 
wieder aufgezogen werden. Derſelbe Kellner, 
welcher ſie beſeitigt hatte, Dan ‚abermals und 
machte ſich ans Werk, als plötzlich ein Komitee: 
mitglied, ein gewiſſer Bulteau, ſeines Zeichens 
Sprachlehrer und bei ſeinen franzöſiſchen Lands⸗ 
leuten als excentriſcher Mann bekannt, in vollſter 
Wuth vom Stuhle aufſprang und auf den un⸗ 
glückſeligen Ganymed im Fracke zuſtürzte. Es 
entſpann ſich ein Wortwechſel, aus dem den Um⸗ 
ſtehenden zunächſt das Eine klar wurde, daß kein 
Geringerer als eben Monſieur Bulteau die Her⸗ 
unterholung der Flagge verſchuldet und dem 
Kellner zu dieſem löblichen Zwecke ein namhaftes 
Trinkgeld verabreicht hatte. Von Letzterem ver⸗ 
langte er jetzt, daß er ſein Verſprechen halten 
ſolle, während dieſer ſich auf den Befehl des 
Konſuls berief. Der Wortwechſel wurde immer 
hitziger, ein paar angetrunkene Franzoſen er⸗ 
griffen für Bulteau Partei, die weitaus über: 


wiegende Mehrzahl ihrer Landsleute aber für den 


Kellner. Schließlich entſtand eine Balgerei und 
man ging zu Thätlichkeiten über. Während 
dieſer Rauferei gelang es nun Bulteau, der ſich 
wie ein Riſender geberdete, die Fahne dem Kell⸗ 
ner zu entwinden und mit einem Ruck in zwei 
Fetzen zu zerreißen. 5 
Todtenſtille folgte dieſem Auftritt. Im 
nächſten Augenblicke aber brach ein förm⸗ 
licher Entrüſtungsſturm los, und wenig fehlte, 
ſo wäre Monſieur Bulteau von ſeinen aufge⸗ 
brachten Landsleuten kurzer Hand an die Luft 
geſetzt worden. Auch der Konſul, der die offi⸗ 
ziellen Gäſte, welche ſich gleich nach dem Schluſſe 
der Tiſchreden verabſchiedet hatten, zu ihren 
Wagen begleitet hatte, erſchien jetzt wieder im 
Saale, wo er ſeinem Unwillen über den Vor⸗ 
ang in ſehr deutlichen Worten Luft machte. Der 
orfall endigte damit, daß ſich eine der mitan⸗ 
weſenden franzöſiſchen Damen unter dem lauten 
Beifallsgeklatſch ihrer Landsleute über die zer⸗ 
riſſene Flagge hermachte und ſie, ſo gut es eben 
gehen wollte, ausbeſſerte, worauf die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothen Farben wieder an der Wand befeſtigt 
wurden. Die Feſtſtimmung war durch den be⸗ 
dauerlichen Vorfall aber natürlich ſehr beeinträch⸗ 
tigt worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Auguſt. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung — die erſte nach 
den Ferien — bot eine ſehr umfangreiche Tapes: 


Ordnung, doch nur wenige Gegenſtände 
derſelben waren von größerem, allgemeinen 
Intereſſe. 


Vor Eintritt in die Tages Ordnung ger 
dachte der Vorſitzende des Heimganges des Herrn 
Kreich, derſelbe habe der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 38 Jahre als Mitglied angehört 
und in den letzten 16 Jahren das Amt des 
Schriftführers bekleidet. Wie er ſtets nach 
Kräften für das Wohl der Stadt gewirkt habe. 
fo habe er ſich durch perſönliche Liebenswürdigkeit 
und Milde feines Weſens die Liebe feiner 
Kollegen erworben und werde ſein Andenken in 
Ehren bleiben. Die Verſammlung erhob ſich 
zum Beweiſe der Zuſtimmung von den Plätzen. 
— Von Herrn Stadtrath Dr. Wolff iſt dem 
Magiſtrat ein Schreiben zugegangen, in welchem 
derſelbe auzeigte, daß er aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſein Amt als Mitglied des Magiſtrats 
niederlegen müſſe. Der Vorſitzende widmete dem 
Scheidenden, der ſeit 1863 in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung thätig geweſen, von 1869 bis 1877 
ſtellbertretender Vorſitzender, von 1877 bis 1883 
Vorſteher der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
war, und ſeit 3 Jahren dem Magiſtratangehört, für 


jogleich nach feiner Ankunft einen Beſuch ab und ſeine hervorragende Thätigkeit in der ſtädtiſchen 


wurde in freundſchaftlicher Weiſe empfangen. Verwaltung Worte des Dankes; die Verſamm⸗ Re 
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- Berwalier (ſofort) einzuziehen. 


einem ſtädtiſchen Beamten verwaltet 


lung bethätigte dieſen Dank durch Erheben von gemacht haben, — daſſelbe wurde als ſehr bau⸗ 


den Sitzen. Zur Vorbereitun 
für den Scheidenden wurde die Bildun 
Kommiſſion beſtehend aus den Herren Aron, 
Kurz, Decker und 


der Neuwahl fällig bezeichnet — beſchloß die Verſammlung, 
einer vorerſt ein Gutachten der Bau⸗Deputation einzu⸗ 
etzke, fordern und falls das Bedenken ſich als begrün⸗ 
Hemptenmacher, in det herausſtelle, das Kapital eventuell aus dem 


Vorſchlag gebracht. — Herr Stadtbaurath Kruhl Gebäude herauszuziehen. — Von der Nachwei⸗ 


hat 5 
ber d. J. ſeine Penſionirung beantragt. Zur 
Vorbereitung der Neuwahl an ſeiner Stelle 
wurde gleichfalls die Bildung einer Kommiſſion 
und für dieſelbe die Herren Hofrichter, 
Müller, Samuel und Greffrath vor⸗ 
geſchlagen. An Stelle des Herrn Kreich wurde 
von Seiten des Bureaus die Wahl des Herrn 
Mützell zum Mitglied der Finanz⸗Kommiſſion 
empfohlen. 

Für weitere Kreiſe intereſſiren dürfte am 
meiſten die Berathung des von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Gieſebrecht ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurfes zu einem zung betreffend die 
Veranlagung der Friedhöfe. ir haben ſ. Z. 
über den Entwurf ausführlich berichtet, wollen 
aber heute die weſentlichſten Punkte nochmals 
mittheilen. 

$ 2, Dem Verwalter liegt ob: 

1) die Aufrechterhaltung und Durchführung 
der Friedhofs⸗Ordnung unter Aufjicht des 
Magiſtrats und ſeines Friedhofs-Kom⸗ 
miſſarius; 

2) die Aufſicht über die Bewehrungen des 
Friedhofes, die Bauten, die Wege, Steige, 
Waſſerſtöcke, Bäume und ſonſtigen An⸗ 
pflanzungen des Friedhofes und die Auf⸗ 
ſicht über die Arbeiten zur Inſtandhal⸗ 
tung der Wege, Steige, Bäume und An⸗ 
pflanzungen; . 

3) das Graben der Grüfte und das Auf⸗ 
werfen der Grabhügel zu bewirken; 

4) die von Betheiligten gewünſchte erſte Be⸗ 
pflanzung der Grabhügel und dauernde 
Grabpflege ausfül ren zu laſſen; 

5) die Beſorgung von Grabdenkmäler, Kreu- 
zen, Leichenſteinen, Grabgittern ꝛc. und 
deren Aufſtellung bezw Lagerung auf 
Wunſch Betheiligter zu übernehmen. 

86. Das Graben der Grüfte und das 
Aufwerfen der Grabhügel hat der Verwalter auf 
ſchriftlichen Antrag eines Betheiligten oder eines 
Leichenbeſtatters ausführen zu laſſen und die da⸗ 
durch entſtehenden tarifmäßigen Koſten von dem 
Beſteller vor der Beerdigung einzuziehen. 

8 7. Grabpflege. Auf ſchriftlichen Antrag 
der Betheiligten iſt der Verwalter verpflichtet, 
die gewünſchte erſte Bepflanzung der Grabhügel 
und dauernde Grabpflege gegen Batlung der 
tarifmäßigen Gebühren ausführen zu aſſen. 
Ausſchmückungen der Grabhügel, sul im Ta⸗ 
rife nicht vorgeſehen find, ingleichen das Pflanzen 
von Bäumen und Sträuchern an den Grab⸗ 
hügeln müſſen von dem Verwalter nach vor⸗ 

ängiger ſchriftlicher Vereinbarung mit den De: 
tellern und unter Genehmigung des vom Ma⸗ 
giſtrat ernannten Friedhofs⸗Kommiſſarius eben⸗ 
falls ausgeführt werden. Die hierdurch ent⸗ 
ſtehenden ſowie die tarifmäßigen Gebühren der 
Grabpflege ſind von den Beſtellern durch den 
Wird die Zah⸗ 
lung verweigert, ſo iſt dem Magiſtrat Anzeige 
(ſofort) zu erſtatten. 

§ 8. Wird von Betheiligten die Ausfüh⸗ 
rung der in $ 2 gedachten Arbeiten durch den 
Verwalter gewünſcht, ſo iſt derſelbe verpflichtet, 
ſich ſolchem Auftrage nach ſchriftlicher Verein⸗ 
barung mit dem Beſteller bezüglich der Koſten 
zu unterziehen. 

$ 9. Verträge, deren Abſchluß zur Ausfüh⸗ 
rung der gedachten Beſtimmung erforderlich iſt, 
werten von dem Verwalter mit den Fabrikan⸗ 
teu, Lieferanten und Handwerkern auf mindeſtens 
drei Jahre abgeſchloſſen. 

$ 10. Die zur Ausführung des Grabens 
der Grüfte, der Behügelung, der erſten Bepflan⸗ 
zung der Gräber, der Grabpflege, der Inſtand⸗ 
haltung der Wege, Steige, Bäume und An⸗ 
pflanzungen erforderlichen Handarbeiter nimmt 
der Verwalter an und entläßt ſie. — Die Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe des Tagelohns bedarf der Ge⸗ 
nehmigung des Friedhofs⸗Kommiſſarius. 

§ 11. Die Beſchaffung des zur erſten Be⸗ 
pflanzung der Gräber, zur dauernden Grabpflege 
und zur Ausſchmückung der Gräber erforder⸗ 
lichen Raſens, der Pflanzen, Bäume, Geſträuche 
u. ſ. w. liegt dem Verwalter ob. Ueber die 
Beſtände iſt der Verwalter verpflichtet, ein In⸗ 
ventarium nach dem vom Magiſtrat vorgeſchrie⸗ 
benen Formular zu führen. 

§ 15. Der Verwalter erhält für die Ver⸗ 
waltung eine jährliche, in vierteljährlichen Raten 
im Voraus zu zahlende Vergütigung von 3000 
Mark beim Friedhöfe an der Nemitzer Straße, 
2700 Mark beim alten Friedhofe, 2400 Marl 
beim Friedhofe an der pur aus der Kämmerei⸗ 
Kaſſe und eine freie Wohnung auf dem Fried⸗ 
hofe. Außerdem wird dem Verwalter eine jähr⸗ 
liche Tantieme bis zur Höhe von fünf Prozent 
des vom Magiſtrat feſtgeſtellten Reingewinns 
der Friedhofs⸗Verwaltung zugeſichert. 

$ 16. Die Aufhebung dieſes Vertrages er⸗ 
folgt nach einer, beiden Theilen jederzeit zuſtehen⸗ 
den dreimonatlichen Kündigung. — Sollte feſt⸗ 
9 — werden, daß der Verwalter a. für eigene 

echnung die erſte Bepflanzung eines Grabes 
oder irgend welche Grabpflege oder die Be⸗ 
Aalen von Kreuzen, Gittern ꝛc. und deren 

ifſtellung übernommen und ausgeführt hat, 
b. ſich für irgend eine, ihm durch dieſen Ver⸗ 
trag nebſt den zugehörigen Inſtruktionen über⸗ 
tragene Handlung oder Leiſtung von den Bethei⸗ 
ligten Geſchenke hat verſprechen laſſen oder ſolche 
angenommen hat, fo iſt der Magiſtrat berechtigt, 
dieſen Vertrag ſofort aufzuheben und den Ver⸗ 
walter zu entlaſſen. 

Die Vorlage wurde angenom⸗ 
men. Eine lebhafte Debatte knüpfte ſich nur 
an einen Zuſatzantrag der Finanz⸗Kommiſſion, 
für die nicht von der Stadt⸗Verwaltung ge⸗ 
pflegten Gräber einen Waſſerzins von 1 Mark 
pro Grab und Jahr zu erheben. Dieſer Antrag 
wurde jedoch abgelehnt, dagegen ein Antrag des 
Herrn Dr. Koliſch angenommen, nach welchem 
dieſer Waſſerzins auf 50 Pf. pro Grab und 
Jahr feſtgeſetzt wird. 


andauernder Krankheit zum 1. Okto⸗ ſung über die im Quartal April bis Juni d. J. 


nachbewilligten Beträge wurde Kenntniß genom⸗ 
men; ae ben jtellen ſich im Ordinarium auf 
73,267 Mark 54 Pf., an Deckungsmittel ſind 
vorhanden 93,494 Mark 72 Pf., ſo daß für 
ſpätere 1 disponibel bleiben 
20,227 Mark 18 Pf. Im Extra⸗Ordinarium 
wurden nachbewilligt 404,685 Mark 24 Pf., dar⸗ 
unter in Titel 2 Kaufgeld für das Fourage⸗ 
Magaziu⸗Grundſtück 278,200 Mark. 

— Se. Majeftät der König Albert von 
Sachſen hat unterm 11. Juli d. J. dem Offizier 
in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Lieutenant 
a. D. von Behr aus andelin, das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe vom Albrechtsorden mit 
Kriegsdekoration zu verleihen geruht. 

— Der preußiſche Landes ⸗Eiſenbahnrath 
hatte vor einiger Zeit den auf Erleichterung des 
Stückgut⸗Verkehrs gerichteten Beſchluß gefaßt, 
daß er eine thunlichſte Erleichterung des Stück⸗ 
gut⸗Verkehrs in tarifariſcher Beziehung für er⸗ 
wünſcht erachtet und den Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten erſucht, zu dieſem Zweck den 
von Mitgliedern des Landes-Eiſenbahnrathes ge⸗ 
ſtellten Antrag, betreffend die Ausdehnung des 
Ausuahmetarifs für beſtimmte Stückgüter aller 
Art, welche in Mengen von mindeſtens 1000 
Kilogramm zur Aufgabe gelangen, der ſtändigen 
Tarifkommiſſion zu überweiſen. Wie wir hören, 
hat dieſer Antrag aber im Allgemeinen keine 
Ausſicht, die Zuſtimmung aller Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen zu finden. Bei der Höhe der Stück⸗ 
gutfracht iſt es ſehr erwünſcht, durch Schaffung 
einer zweiten Stückgutklaſſe für geringwerthige 
Stückgüter eine billigere Tarifirung zu erlangen, 
der beantragte ſogenannte Tonnentarif iſt als 
Erleichterung für den Kleinverkehr eine Noth⸗ 
wendigkeit, da das jetzige Tarifſyſtem, ſowie auch 
die unter ſeiner Herrſchaft nach und nach ge⸗ 
währten Ausnahmetarife vorzugsweiſe dem Groß⸗ 
verkehr zu Gute kommen. Mögen die ſeitens 
der Behörden angeordneten ſtatiſtiſchen Erhe⸗ 
bungen für die beantragte Tarifänderung günſtig 
ausfallen. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 28. Auguſt. Schon am frühen 
Morgen entwickelte ſich heute in den Straßen 
unferer Stadt ein echtes Manöverbild, denn das 
Königin Eliſaheth⸗-Regiment rückte ſchon um 5 
Uhr mit Muſik aus, um ſich zu dem Sammel⸗ 
punkte des Weſtkorps nach Klein⸗Spiegelberg zu 
begeben, an welchem ſich auch das Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon, eine Abtheilung des zweiten Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiments und eine Eskadron der Garde 
du Corps einfanden, ein Seitendetachement einer 
größeren auf Paſewalk marſchirenden Abtheilung. 

Das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
ee marſchirte erſt um 7°, Uhr von dem 

ſtausgange Paſewalks nebſt den 4 Batterien 
der Artillerieſchießſchule und einer Eskadron der 
Garde⸗Küraſſiere auf der Landſtraße auf Dargitz 
zu. Um dieſelbe Zeit ſetzte ſich das Weſtkorps 
von Klein⸗Spiegelberg aus auf Blumenhagen 
reſp. Paſewalk in Bewegung. Das Oſtkorps 
hatte den Auftrag, das Weſtkorps in ſeinem 
Marſche aufzuhalten und zu dieſem Zwecke an⸗ 
zugreifen. 

Die Garde⸗Küraſſiere übernahmen mit einer 
Kompagnie Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments die Vorhut und den Aufklärungsdienſt. 
Nachdem das Gros das Dorf Dargitz durch⸗ 
ſchritten, traf die Meldung ein, daß der Feind 
auf Blumenhagen im Anmarſche ſei. Sofort 
wurde weſtlich des Ortes in mäßig koupirtem 
Terrain Gefechtsſtellung eingenommen und die 
Artillerie eröffnete um 9½½¼ Uhr ein heftiges 
Feuer auf die feindlichen Kolonnen, welches dieſe 
nach kurzer Zeit mit gleicher Stärke beantwor⸗ 
teten. Von beiden Seiten wurde nun Infanterie 
vorgezogen und ein gut genährtes Kleingewehr⸗ 
feuer übertönte faſt den Kanonendonner. 

Trotz aller Anſtrengung gelang es dem Oſt⸗ 
korps nicht, den Vormarſch des Weſtkorps zu 
hindern, und erſteres ſah ſich nach ungefähr halb⸗ 
ſtündigem Kampfe gezwungen, ſeine Stellung 
aufzugeben und eine andere ſüdlicher einzunehmen. 
Die Artillerie fuhr auf einem Hügel gegenüber 
dem Orte Stolzenburg auf und richtete ihr Feuer 
auf das vorrückende Weſtkorps, deſſen Infanterie 
gegen den mit einer Windmühle gekrönten Berg 
vorging. Das Alexander⸗Regiment marſchirte 
dem Feinde entgegen und es entſpann ſich ein 
ſehr hitziges Infanteriegefecht, während deſſen 
Verlaufs die Chancen des Sieges eine lange Zeit 
hin und her wogten. Schließlich brachte die 
überwiegende Menge den Entſcheid und mit lau⸗ 
tem Hurrah ſtürmte das Regiment Eliſabeth vor. 
In dieſem Augenblick hatte der Oberſt Freiherr 
von Bülow vom Kaiſer Alexander⸗Regiment das 
Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen und das 
Schlüſſelbein zu brechen. Er übergab das Kom⸗ 
mando des Oſtkorps dem Oberſt⸗Lieutenant von 
Scholten und fuhr nebſt dem zu dem Regiment 
kommandirten 1 des Eiſenbahn⸗Regi⸗ 


ments in einem freundlichſt zur Verfügung ge⸗ k 


ſtellten Wagen nach Paſewalk. 

Einige Minuten ſpäter wurde das Gefecht 
abgebrochen und der Generalmajor von Lütken 
een die Offiziere um 10°, Uhr zur 

ritik. 

Nach eingehender Kritik von Seiten des 
3 Generalmajors begannen die Gefechts⸗ 
übungen wieder und die Schiedsrichter eilten 
aufs neue aufs Manöverfeld, um ihrer Aufgabe 
zu walten. Das Oſtkorps, welches durch das 
wirkſame Flankenfeuer des Garde⸗Schützen⸗Ba⸗ 
taillons bei dem Windmühlenberge ſtark gelitten 
hatte, war zum Rückzuge gezwungen, den es 
trotz andauernden heftigen Artilleriefeuers in 
beſter Ordnung antrat. Das 1. Bataillon des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments bil⸗ 
dete die Nachhut und benutzte jede Terrainfalte, 
um die energiſch betriebene Verfolgung des 
Feindes zurückzuweiſen. Die Artillerie nahm eben⸗ 


Eine 8 dem neu angeſtellten Waage⸗ falls noch zweimal, erſt auf dem am füblichen 


inſpektor die 


eviſion der beiden ſtädtiſchen Abhange des Weges in der Mitte zwiſchen 


Krähne gegen eine jährliche Vergütung von 100 Dargitz und Paſewalk gelegenen Höhenzuge, und 


Mark zu übertragen, 
Herrn Setzke an den Magiſtrat zurückgewieſen, 
mit dem Erſuchen um gefällige Rückäußerung 
darüber, ob dies Amt in Zukunft nicht von 
dt werden 
könne. — Ein Antrag der in ſtädtiſchem Dienſt 
ſtehenden Diener Mantzke und Heizer Wendt, daß 
deren dereinſtige Wittwen und Waiſen ausnahms⸗ 
weiſe Wittwen⸗ und 3 gewährt werde, 
wurde im Einverſtänduiß mit der Finanzkommiſ⸗ 
ſion abgelehnt, weil die Betreffenden nicht feſt 
angeſtellte Beamte und demzufolge auch im Nor⸗ 
malbeſoldungsplan nicht aufgenommen ſein. — 
Für ein auf dem Grundſtück Wallſtraße 20 ein⸗ 
getragenes ſtädtiſches Kapital von 10,000 Mark 
wurde die Ermäßigung des Zinsfußes auf 4, 


Prozent beantragt, da ſich jedoch inzwiſchen Be⸗ 
denken über den Werth des Grundſtücks geltend hatte, Quartiere in der Stadt und ſchob als 70er —,—. 


— — 


wurde auf Antrag des ſpäter dicht vor dem Orte, 


wo die Yandjtraße 
nach Belling in jene nach Dargitz einmündet, 
Stellung, um den Rückzug der kämpfenden Nach⸗ 
hut zu decken, während das 2. u. 3. Bataillon 
des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
nebſt der Garde⸗Küraſſier⸗Schwadron von Voß 
auf der Landſtraße bis Paſewalk marſchirte. 
Dem Gros ſchloß ſich ſchließlich die Artillerie 
an, und das geſammte Oſtkorps zog ſich durch 
die Stadt auf der Stettiner Straße zurück und 
bezog ſchließlich bei Roſſow Quartiere, während 
die Vorhut, das 2. Bataillon Kaiſer Alexander⸗ 
n bei demſelben Orte 
Bivouak bezog und Vorpoſten ausſtellte. 

Das Weſtkorps fand, nachdem es von Franz⸗ 
ſelde den retirirenden Feind und die Stadt Paſe⸗ 
walk kräftig beſchoſſen und anhaltend beunruhigt 


Vorhut das 2. Bataillon des Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Königin Eliſabeth vor, welches dicht 
vor Paſewalk, ſüdlich der Stettiner Landſtraße 
in einem Thalgrunde bivouakirt und Vorpoſten 
ausſetzte. 

Leider iſt das Wetter für ein Bivouak ſehr 
ungünſtig, und rauh fegt der Wind über die 
Stoppel. Um den Eliſabethern ihre Manöver⸗ 
leiden zu verſüßen, hat das Bataillon aus den 
Kantinen ⸗Erſparniſſen ein größeres Quantum 
Bier verabreicht bekommen, welches die Brauerei 
Oehmke lieferte. Wie bedeutend die Erſparniſſe 
der Kantinen⸗Verwaltungen bei einigen Truppen⸗ 
theilen ſind, erhellt z. B. aus der Thatſache, daß 
jeder Kompagnie des Garde⸗Schützen⸗Bataillons 
aus dieſem Fonds 300 Mark, alſo beiläufig 
3 Mark pro Mann zugewieſen wurden. 

Ungeachtet des anſtrengenden Manövertages 
waren die anrückenden Truppen erſtaunenswerth 
friſch und luſtig, und man ſah, daß Jeden das 
Intereſſe an dem Waffenhandwerke die Beſchwer⸗ 
den deſſelben vergeſſen ließ. Außer dem beflageus- 
werthen Unfalle des Oberſten Frhrn. v. Bülow 
iſt der Gefechtstag gut verlaufen; das Pferd des 
Herrn Generalmajor v. Lütken ſtürzte allerdings 
kurz vor Paſewalk, als dieſer die Wegeböſchung 
hinabritt, allein der Herr General konnte das 
Thier, ohne Schaden gelitten zu haben, ſofort 
wieder beſteigen. (Paſew. Anz.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Den See⸗Kanal nach Berlin behandelt 
wieder in ſehr verführeriſcher Weiſe Regierungs⸗ 
Baumeiſter R. Scheck in der jüngſten Nummer der 
„Dtſch. Bztg.“, und zwar unter Darlegung eines 
neuen Projekts, welches von jenem Strousberg's 
und des Vize⸗Admirals Batſch erheblich abweicht. 
Die Kanal-Linie ſoll am Tegeler See, welcher als 
Hafen auserſehen iſt, beginnen, das Tegeler Fließ 
verfolgen, zwiſchen dem Wandlitzer und Mühlen⸗ 
becker See, ſowie an den Wiſchſee-Höhen von 58 
und 59 Meter anſchneiden und bei Grafenbrück den 
Finow⸗Kanal im Niveau kreuzen. Weiter geht der 
Kanal über Steinfurth, Lichtenfelde, Eberswalde, 
um alsdann links am Finow⸗Kanal mit letzterm 


nahezu parallel zu laufen und in den Liepe⸗Oder⸗ d 


berger See zu münden. Von hier verfolgt er den 
Lauf der alten Oder bis Hohenſaathen, weiter den 
Hohenſaathener Kanal, um alsdann von Stützkow 
an in das vielverzweigte Oderbett einzuſchneiden. 
Das rechte Ufer des Kanals ſoll durch einen 
Deich gegen das Oderwaſſer über Schwedt bis 
unterhalb Greifenhagen gedeckt werden. Hier 
wird der Kanal in das freie Oderbett einmünden, 
welches nur an einzelnen Stellen bis zu einer 
Tiefe von 6,5 Meter der Ausbaggerung bedarf. 
Die Tiefe des Kanals ſoll überhaupt durch⸗ 
gehends 6,5 Meter, die Sohlenbreite 20 Meter 
und die Waſſerſpiegelbreite bei dreifachen 
Böſchungs⸗Anlagen 52 Meter betragen. Die 
Schiffe, deren Breite auf 12 Meter bei 6 
Meter Tiefgang und 90 Meter Länge ange⸗ 
nommen iſt, könnten mithin einander an jeder 
Stelle des Kauals ausweichen. Alle nothwen⸗ 
digen feſten Brücken ſollen mit ihrer Unterkante 
mindeſtens 30 Meter über dem Waſſerſpiegel 
liegen und eine Lichtweite der Mittel- Oeffnung 
von 43,3 Meter erhalten. Die Straßenbrücken 
ſind als Klappenbrücken mit einem hydrauliſch 
zu hebenden Mitteltheile von 14 Meter Breite 
konſtruirt. Für tiefer gelegene Eiſenbahnen ſind 
Drehbrücken mit zwei Durchfahrts⸗Oeffnungen 
von je 14 Meter Lichtweite vorgeſehen. 
Scheuen ſollen 7 wegen des allzu bedeuten⸗ 
den Waſſerverbrauchs, der ſich auf 3,4 Kubik⸗ 
meter in einer Sekunde belaufen würde, nicht 
ur Anwendung kommen. Statt deſſen plant der 
Verfaſſer zur Ueberwindung der Höhen⸗Unter⸗ 
ſchiede in der ſteilen Böſchung am Höhenrande 
bei Eberswalde ein großartiges Hebewerk anzu⸗ 
legen, deſſen beide für 15 Meter Hebung be⸗ 
rechnete bewegliche Kammern 96 Meter lang, 
12,5 Meter breit und ebenfalls 6,5 Meter tief 
werden ſollen. Jede Kammer wird von 20 
Kolben, welche mit der auf gleichmäßige Wirkung 
berechneten patentirten Steuerung von C. Hoppe 
verſehen wären, unterſtützt. Das Geſammtge⸗ 
wicht von Kammer und Waſſer wird auf 10, 
Tonnen berechnet. Bei 40 Atmoſphären Druck 
ſoll die Hebung unter Zuweiſung von 25 Mi⸗ 
nuten für die Schiffsbewegung, binnen 40 Mi⸗ 
nuten zu vollziehen ſein. Die Koſten für dieſes 
Hebewerk find auf 7¼ Millionen Mark veran⸗ 
ſchlagt. Unter Hinweis auf die Vortheile, 
welche für Entwäſſerung des Oderbruches ent⸗ 
ſtehen, ſchätzt Herr Scheck die Koſten des See⸗ 
Kanals bis Stettin auf 115,50 Millionen Mark. 
Unter Hinzuziehung der Koſten für Eiurichtung 
der Betriebsmittel und der für ſechs Jahre be⸗ 
rechneten Bauzinſen iger ſich dieſe Koſten 
insgeſammt auf 150 Millionen Mark, und zwar 
bei einer Geſammtlänge des Kanals von 158 
Kilometer. Ueber eine andere Verbindung Ber⸗ 
lins mit der Oſtſee bei Wismar wird der Ver⸗ 
faſſer ſich in einer Fortſetzung auslaſſen. f 

— (O dieſer Telegraph!) Er: „Ach! Du 
haft die Schwiegermutter mitgebracht?!“ — Sie 
„Freilich! Du haſt mir ja telegraphirt, ich ſoll 
die Mutter mitbringen.“ — Er: „Aber nein! Ich 
telegraphirte: Bring Butter mit! Schon wiever 
eine verſtümmelte Depeſche, für die man die 
Telegraphenſtation nicht verantworttich machen 
ann. 


Straßburg i. E., 21. Auguſt. Ueber einen 
Akt unfreiwilliger Komik berichtet die „Pr. 
Lehrerztg.“, indem dieſelbe ſchreibt: In Straß⸗ 
burg fand die Einweihung der neuen Realſchule 
ſtatt. Der den Anordnungen der Neuzeit durch⸗ 
aus entſprechende Bau hat eine Merkwürdigkeit, 
die ſo viel Anlaß zum Kopfſchütteln gab. Ueber 
dem ie für die lernbegierigen Schüler find 
zwei Schafsköpfe als Verzierung angebracht, über 
dem für die Löwenköpfe. 
Wer ſich auf 
deuten wiſſen. 


Börſen Berichte. 

Stettin, 29. Auguſt. Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. Temperatur + 16° Reaumur. Barometer 
28“ 2”, Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 183 — 195 bez., per Auguſt 196 nom., 
per Auguſt⸗September 188 nom., per September⸗ 
Oktober 185,50 — 185 bez., per Oktober⸗November 
183,50 B. u. G., per November-Dezember 182,50 
5 5 G., per April⸗Mai 1891 187,50 G., 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 150—160 bez., per Auguſt 165 G., 
per Auguſt⸗September 161 nom., per September⸗ 
Oktober 160 bez., per Oktober⸗November 158 bis 
158,50 - 158 bez, per November⸗Dezember 156,75 
B. u. G., per April⸗Mai 1891 155,50 bis 
156 bez. 

Spiritus geſchäftslos, per 10,000 Liter 9, 
loko o. F. 70er 38,80 nom., do. 50er 58,60 
nom., per Auguſt 70er —.—, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 37,50 nom., per Oktober —,—. 
per September⸗Oktober 70er 37,00 G., per 
Oktober ⸗ November 70er —,—, per November: 
Dezember 70er —,—, per April» Mai 1891 


erren Lehrer zwe 


* 


ymbolik verſteht, wird ſichs zu F 


per September - Dezember 25,50, per November⸗ 


RNüböl ruhig, per 100 Kilogramm loko o 
F. bei Kl. 61,50 B., per Auguſt 60,50 B., Februar 25,40. 
per September⸗Oktober 59,50 B., per April⸗Mai 
1891 56,00 B. 8 

Gerſte loko 135 160, feine 165, polniſche 
122—126 tranſito bez. 

Hafer Into neuer 130,00 134,00 bez., do. 


r —.—. 
Nübfen loko und ſucceſſive Lieferung nich 
Qualität 225— 230 bez. 

Raps loko und ſucceſſive Lieferung nich 
Qualität 230 — 240 bez. 

Petroleum loko —,— verzollt. 

Regulirungspreiſe: Weizen 196,00, Rogg 'n 
165,00, Rüböl 60,50, Spiritus 37,50. 
Angemeldet: Nichts. 


Roggen ruhig, per A iguſt 
15,20, per November⸗Februar 16,00. Mehl 
ruhig, per Auguſt 58,90, per September 58,90, per 
September⸗Dezember 58,10, per November⸗Fe⸗ 
bruar 57,40. Rüböl ruhig, per Auguſt 
71,75, per September 71,50, per September⸗ 
De ember 70,00, per Januar⸗April 67,00. Spi ⸗ 
ritus feſt, per Auguſt 35,50, per September 
625, per September⸗Dezember 37,00, per 
J 1 1 8 u — Wetter: Schön. 

„ 25. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußberſcht) 88% behauptet, loko 
35,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Auguſt 38,50, per Septem⸗ 
ber 38,37½ per Oktober⸗Januar 36,00, per 
Januar⸗April 36,50. 

Paris, 28. Auguſt. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,313,662,000, 
Abnahme 3,048,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,270,713,000, 
Zunahme 1,810,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 559,235,000, Zunahme 54,693,000. 
Notenumlauf Franks 2, 905,282,000, Abnahme 


alte 


Berlin, 29. Auguſt. Weizen per Auguft, 
194,50— 200,00 M per Septb.⸗Oktb. 187,50 M. 
Oktb.⸗Novb. 186,25 M. April⸗Mai 188,50 M. 

Roggen per Auguſt 172,75 — 173,00 Mk. 
per Septbr.-Dktbr. 165,50 Mk. Oktb.⸗Novb. 
161,25 Mk. April⸗Mai 158,25 Ml. 

Rüböl per Auguſt 61,50 Mk., per Sept.⸗ 
Okt. 59,80 Mk. April⸗Mai 55,30 

iritus loko 70er 40,20, loko per Aug. 
Septb. 70er 39,60 ME. per Septb.⸗Oktb. 38,80 Mk. 
April⸗Mai 36,70 Mk. 

Hafer Auguſt 137,752 Mk. per Sept.⸗Okt.⸗ 
136,50 Mk. 

Petroleum Auguſt 23,30 Mk. 

London. Wetter: ſchön. 

Berlin, 29. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols ah 108,50 London kurz —.— 


do. o. 2% 99,90 London lang 
Pomm. Pfandbriefe 8½% 


13,770,000. 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 376,536,000, 
Zunahme 2,929,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 269,784,000, 
Zunahme 45,698,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 255,734,000, Ab⸗ 

nahme 5,277,000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3,923,000, 
Zunahme 218,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar-Vor⸗ 
rath 88,95. 


99,0 A dam kur, ben pc k 4 
Satire Eier On 3 Bar tum 3 == ot 5 Se nau 1 w ; i8. 
br ehe 5 g 22816 | Seen de r re 36, 5 7 „32 ‚000, Zunahme 
umän. 1881er amort. eue Dampf- 8 . 5 
er 99,60 | (Stel off 2 11975 Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,793,000, Abnahme 
e, „| 23,000 
e 40% Golbrente 14, FEST 79,5 I pp 2 
Nauf, Bode ⸗dredit 4½% 101,70 | „union“, Fabrik chem. [Baarvorrath Pfd. Sterl. 22,666,000, Zunahme 
Ghieniſche % Mnleif Eon meer En“ 13, x 
1195 e Ultimo⸗Courſe: i f 465 ; 
Defterr. Banknoten 181,70 : ortefeuille Pfd. Sterl. 21,464,000 
e , Lee e 8 ar.o P a Pf ‚464,000, Zunahme 
o. o. mo x er Geſell. 17% 9 8 f 
RitionalsHHp.»Ered,- Defterr, Edt 11070 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,626,000, 
sc Tee 16, Abnahme 245,000 
2 “0x aurahütte 161,2 2 5 
do. (100 4% 99,00 Harpener 21760 Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 2,878,000, 
ne 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 101,26 Abnahme 728,000 
I. Emiffion , . ‚vu | Oſtpreuß. n 102,90 | _ 7 8 
Stett. Bule.⸗Act. Lit. B. 106,00 Mariendurg⸗Mlawfa⸗ Notenreſerve Pfd. Sterl. 13,232,000, Zunahme 
Stett. Vulc.⸗Priorität. 128,00 bann 68,20 94,000 * 8 
S e or | 5 PR 140 Regi „ . Si F 8 3974 0 
5 er u. Holber eutſcher 161, a 
Sunn Möller . 1000 N % BEerBasasiner etat 2% Regierungs- icherheiten Pfd. Sterl. 13,974,000, 


Abnahme 1,100,000. 5 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 

25 ½ gegen im in der Vorwoche. 
Clearinghoͤuſe⸗Umſatz 121 Millionen 

entſprechende Woche 

8 Millionen. 

London, 28. Auguſt. An der Küſte 3 Wei⸗ 
zewladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

udon, 28. Auguſt. Chili⸗Kupfer 
60, per 3 Monat 60%, 

London, 28. Auguſt. 96% Javazucker 
loko 15,75, feſt. Rübeurohzucker 
lolo 1377, feft, do. neue Ernte —,—, Centri⸗ 
fugal Cuda —,—. 

Glasgow, 28. Auguſt, Nachmittags. Roh- 
eiſen. Schlußbericht.) Mixed n mbres war⸗ 
rants 50 Sh. — d. 


Newyork, 28. Auguſt, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) ES, line cer⸗ 


tificates per September 84,50. eizen per 
Dezember 110,25. 
ee Auguſt. Wechſel auf London 


4,82. zetroleum in Newport 7.35, in 
Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parkers) 7,10. 
Pipe line cert. per September — D. 84% C. 
Mehl 3 D. 40 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 061, C. Weizen per laufen 
den Monat 1 D. 05% E, per September 1 D. 
06 C., per Dezember 1 D. 08/x C. Getrei⸗ 
defracht 1,75. Mais 53/8. Zucker Di. 
Schmalz loko 6,47. Kaſſee loko fair Rio 
Nr. 3 20,75. Kaffee per September ord. Mio 
Nr. 7 17,77. Kaffee per November ord. Rio 
Ni. 7 16,85. Weizen (Anfangs⸗Kours) 110,25. 


Schiffs bewegung. 

Hamburg, 28. Auguſt. Der Poſtdampfer 
Flandria“ der 1 ⸗Amerilaniſchen Packet— 
ahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
mend, heute um 1 Uhr Mittags Scilly paſſirt. 

London, 28. Auguſt. Der Union⸗Dampfer 
„Dane“ iſt heute auf der Heimreiſe in South⸗ 

ampton angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 28. Auguſt. Die Behörden in 
Bilbao ergreifen umfaſſende militäriſche und poli⸗ 
zeiliche Vorſichtsmaßregeln gegen die Sozialiſten, 
welche dort am 29. Auguſt, am Vorabend des 
Beſuchs der Königin⸗Regentin, eine Verſamm⸗ 
lung abhalten wollen. Die Garniſon wurde ver— 
ſtärkt. Der König und ſeine Schweſtern bleiben 
in San Sebaſtian. Die ungünſtigen Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand des jungen Königs 


o. 6 proz. Prioritäten 109/50 


95,50 | Franzoſen 
Peters vurg kurz 245,0 
Tendenz: abgeſchwächt. f 
gegen die 


Poſeu, 28. Auguſt. Spiritus loto ohne des vorigen Jahres mehr 


Faß 50er 58,80, do. loko ohne Faß 70er 38,80. 
Still. — Wetter: Windig, ſchön. 
auburg, 28. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Auguſt —,—, per 
September 88,75, per Dezember 83,00, per März 
1891 79,25. Behauptet. 
2 28. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Auguſt 14,05, per Oktober 13,05, 
per — 12,95, per März 1891 13,25. 
de 


tenen, 28. Auguſt. Norddeutſche Woll⸗ 


kämmerei 8 
Bremen, 28. Auguſt. Aktien des Norddeut ⸗ 
ſchen Lloyd 150, G. 
Bremen, 28. Auguſt. Petroleum 
W Bericht) ſchwach, Standard white loko 


6,65 B. 


Wien, 28. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 7,31 G., 7,36 
B., per Frühjahr 7,69 G., 7,74 B. Roggen 
per Herbſt 6,22 G., 6,27 B., per Frühjahr 
6,50 G., 6,55 B. Mais per Juni⸗Juli 5,97 G., 
6,02 B., per Mai⸗Juni 1891 6,11 G., 6,16 B. 
DR per Dart, 6,39 G., 6,44 B., per Frühjahr 


ie 


— 


Amſterdam, 28. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
l dit 
az 220. Roggen per Oktober 145— is 
143, per März 139—140—139— 138 139 bis 
% Aafterbam, 28. Yuyuft 
am, 28. Auguſt, Nachmittags 4 
Uhr. Baucazinn 58,25. 0 99 
Amſterdam, 28. Auguſt. Java- Kaffee 
good ordinary 55,50. 
Antwerpen, 28. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. — Weizen fell. — Rog⸗ 
gen behauptet. Hafer behauptet. — 
Gerſte belebt. 
Autwerpen, 28. Auguſt, rar > 2 Uhr 
15 Min. a en aszlt (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 16¾ bez., 


17 B., per Auguſt 16¾ bez., per September⸗ 
Dezember 171, B. Nabig. 


8, 28. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


De Keours v. 27. beſtätigen ſich nicht. . 
o amortiſirb. Rente —.— —.— London, 28. August. In ngavie, einer 
o ser 94,67¼ö ] 94,621 ’ f n 
%% Mah SE 1 06,50 ha 100 Station der nordbritiſchen Eiſenbahn, fuhr heute 
r N N — pp ein Perſonenzug gegen einen in der Rangirung 

eſterr. Gold rente A) j 10 
75% ungar. Goldrente 9105 91,40 berate Güterzug. Dreißig Perſonen wurden 
1 e SR | e een, 

o Ruſſen de 18899. 60 8, r 5 1 rörte— 
4% unifig. Egypte r 90,93 J 491,87 1 8 ui Pi Auguſt. Die Erörte 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 76°s 76° runge en Preſſe über Abrüſtung 
Türlich 18 „ . 1 haben, wie von gut informirter Seite verlautet, 

Ae ene „25 a iufi f f 
49, prioil, Eikl-Dbigattonan | —— | m 5 17 . eine akademiſche Bedeutung. Die 
Brangofen 5 561,25 2 lee 8 nn und Deutſchland bewerk⸗ 
mbarden 4 , . erſtändigung baſire auf vollſtändiger 
41.25 ? 
Wade ee. e 005.00 weer dena en beider Mächte. Schon dedhalb 

. 848,75 r wäre es inopportun von Rußlland, in der Ab» 

„ dlescompe 520,25 . rüſtungsfrage die Initiative zu verlangen, fo 
Urczait ſonclerr 1310,00 1302, ( die U 0 8 f 

„ ce 438,75 436,25 lange die Urſachen feiner Unzufriedenheit fortbe— 
Sera ten. bin e 705,00 | 710,00 ſſtehen. Erſt wenn eine Verſöhnung der Gegen- 
227 en nal 5% Hilal 38,75 | 3375 ſätze in der Balkanfrage erzielt ſei, werde ſowohl 
Rio Tinto⸗Altien 5 110 Ken in Petersburg wie in Wien der Grund zur Mif- 
Sars baden 0750 1400 ſiimmung wegfallen, erſt dam werde die nl 
Credit Lyonmais 737,50 787,00 rüſtung auf die Tagesordnung geſetzt werden und 
Em pour le Fr. et Fires. 75 Sr — 8 erſt dann werde durch den natürlichen Lauf der 
i N. 4460,00 4165,00 Dinge bei ſolcher Sachlage Rußland ebenſo wenig 
Vine de Paris de 1871. 411,00 , wie Deutſchland Anſtand nehmen, den erſten 
F 304,00 | 303,00 Schritt zu thun. Bei dem befeſtigten Vertrauen 
2 Cons. Angl. .. . . . n. 96,7 8 ider Lände li Bee 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,75 122½ der Herrſcher beider Länder verliere die Frage, 
5 jel 2 2 kurz 2 ee wem die Initiative zur Abrüſtung gehöre, über⸗ 

eque auf Londoen * „2 5 
Wed, Wien. k. 217 222 baupt an Bebeutung 

. 206,62 | 206,62 Baku, 28. Auguſt. Ein Löſchplatz für 

„ Madrid :!: 3 g ; 

Comptoir d’Escompte neue . 623 75 62250 Naphta 22 ein mit Naphta befrachtetes Schiff 
Robinſon⸗Aktie n. 68,75 67.50 geriethen in Brand. Der Kapitän des Schiffes 


Paris, 28. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ erlitt tödtliche Brandwunden, zwei Matroſen 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Auguſt 26,20, per September 25,60, der materielle Schaden iſt beträchtlich. 


2 


2 


ſcheinen in den Flammen umgekommen zu ſein, 


— — —U—çꝓi—— 


mu 


N 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 31. Au u werden predigen: 

“ In der Schloßkirche: 

Herr Paſtor de Bourdeaux um 85¾ Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 

2 (Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Katter um 5 Uhr. * 

„Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr Konſi⸗ 

ſtorialrath Brandt. 5 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 

2 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 

Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 

b In der Johanniskirche: 

Militärgottesdienſt fällt aus. 

Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 

2 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 

. In der Peter und Pauls⸗Kirche: 

Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 

3 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Vikar Quade um 31½ Uhr. 

In der Lukas⸗Kirche: 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Vorm, 9½ 25 und Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
m Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 

Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 

Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Nachmittags 4 Uhr: Herr Prediger Grunewald. 
Im Betſaale der Pommerſchen Molkerei⸗Schule 

Falkenwalderſtraße Nr. 61: 

Sonnabend, Abends 7¼ Uhr (als Wochenſchluß) Bibel⸗ 
ſtunde. Sonntag, Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 
Paſtor Bahr. 

N the In Salem (Torney): 

Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 10 Uhr. 

5 n Bethanien: 

Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 

In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 

Herr Paſtor Mans um 9 Uhr. 

2 Kirche der Kückenmühler Anſtalten. 

Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 

In der katholiſchen Kirche: 
x : Feſt der hl. Schutzengel. 

Frühmeſſe 7½ Uhr. 

Um 8 ½ Uhr 2. hl. Meſſe. 

Hochamt und Predigt um 10 Uhr. 

Nachm. 3 Uhr Andacht zu den hl. Engeln und Segen. 

Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 5 ¼ Uhr 
und Sonntag früh geöffnet. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr): 
a Dienftag Abend 8½ Uhr Gottesdienſt: Herr Paftor 
Thimm. 


Offene Stellen. 


Männliche, 


Pifhisenofollon verlangt . ter, 
Tiſchlergeſellen! g - lte sn 
1 Lehrling 

ſuchen 
Gebr. Gellen, Kürſchnermſtr., Kohlmarkt 2. 
Tüchtige, kräftige Arbeiter 
finden bei gutem Lohn dauernd Beſchäf— 
tigung auf der 
Griſtower Cementfabrik 

bei Cammin i. Pomm. 
Schneidergeſellen auf Woche für Lagerarbeit werden 
verlangt Fiſcherſtraße 16, 1 Tr. 


Einen Lehrling verlangt unter günftigen Bedingungen 
. ese, Uhrmacher Bredow. 
. Ein Bügler auf Herren⸗Jackets wird verlangt 
= — Alrtillerieſtraße 6, 4 Tr. 
Schneidergeſellen auf Stück werden verlangt 
Albrechtſtraße 6, v. 4 Tr. 


7 „ mit gut . 2 
1 Laufburſchen un en e ver 
A. Hochstetter, Louiſenſtr. 5. 

7 , 1 ute Kammgarnjadets 
Schneidergefellen Gale ar Baer 
tigung (Stück od. Woche rabowerſtr. 17, r. 

„Ein tüchtiger Glaſergeſelle kann 
eintreten. Carl Fust. 


m findet gute Stellung 
Fanfonrfihe dee Schulzenſtr. 18, H. prt. 
auf feine beſtellte Arbeit 
Schneidergeſelle findet dauernde Beſchäfti⸗ 
. Fr u Manthei, Hohenzolleruſtr. 3. 
4 in der Nähe Stettins wird zum 1. Okt. 
ein junger Inſpektor unter Leitung des Herrn geſucht. 


Gehalt nach Uebereinkun ähere A f 
Kaufmann Lienig, NE a Pen 


Schnedergeſ en Bun gute Lagerarbeit, verlangt 


» Suhrftraße 12, 3 Tr. 

ser Ein Due — kann ſofort eintreten bei 
. len, Fallenwalderſtr. 8. 

Her Schneidergeſelle auf Woche wir 


d ſo 
ergſtraße hr 2 Tr. a 


RETTET ET TEEN RL 
Vermietbungen. 


Wohnungen- 


3 Zimmer, Salon oder auf Wunſch 5 Zimmer und 

Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3 Tr. N 
Verzugshalber iſt die 2 Tr. belegene Wohnung von 

3 Stuben, Kabinet mit reichlichem Zubehör ſogleich auch 

ſpäter zu vermiethen. Näheres gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 
Wilhelmſtraße 13, freundliche Vorderwohnung zum 

1. Oktober z. vermiethen. Näheres 1 Tr. b. Haage. 


Bellevue Nr. 2 


4 Wohnungen von 3 Zimmern und Zubehör, 3 Woh⸗ 
nungen von 2 Zimmern und Zubehör, 2 Wohnungen 
von 1 Zimmer, Kammer, Küche per 1. Oktober reſp. 
1. September ds. Js. billig zu vermiethen. 
Sberwiek 11 find 3 Stub. Kch. Kloſ., u. Zub. z. 
84,50 44 3. 1. Okt. z. vm. Näh. Bollwerk 37,1 Tr. 

3 Wohnungen v. 2 und 3 Stuben 
Politeerſtr. 66 dun 1. Oktober zu vermiethen. 
Lindenſtr. 17 ſind wer zu 38 und 33 M. 
zu vermiethen. Näh. Hof 1 Er. — 

Stube, Kammer und Küche zu 15 % zum 1. Sep⸗ 
tember zu verm. Bollwerk 37, 1 Tr. 

von 3 Zimmern ſofort oder 
Eine Wohnung zum 1. Oktober zu vermiethen 
Kurfürſtenſtraße 8, 3 Tr. l. 


Stuben. 

UFLELE˙ ... 

Möbl⸗ Stube f. 10 % monatl. z. verm. Pelzerſtr. 2, 1 Tr 
2 ord. Leute fd. frdl. Schlafſt. ſogl. o. a. z. 1. u M. 

auch mit Koſt, alte Falkenwalderſtr. 13, H. r. 2 Tr. l. 

1 Jg. Mann fd. hll. frdl. Schlafſt. Wilhelmſtr. 8, H. 1 Tr. l. 
Ein anſtändiges junges Mädchen findet bei einer 


Wittwe Schlafſtelle Roſengarten 14, v. 1 Tr. l. 
Eine leere Stube mit fepar. Eingang an eine Dame 

oder Herrn ſofort z. verm. Grabow, Münzſtr. 12, prt. 
Ein ordentlicher Mann findet freundliche Schlafſtelle 

Bergſtraße 8, H. 1 Tr. 

Ein leeres einfenſtriges Zummer zu vermiethen 

2 TE neue Königsſtraße 2, 4 Tr. l. 
Eine helle freundl. Kammer iſt billig zu vermieth. 

Bugenhagenſtr. 5, H. Sth. I. O. Schultz. 

1 ig. Mann fd. helle Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 10, H. IVr. 
Ein junges Mädchen findet billige Schlafſtelle 

> Breiteſtraße 6, Hinterh. 1 Tr. 
Ein junges Mädchen findet Wohnung mit Beköſtigung 

2 Breiteſtraße 6, Hinterhaus 1 Tr. 
Gr. Schanze 15, 3 Tr. r., finden 1 auch 2 Herren 

gute und billige Penſion. 


Verkäufe. 


Die 


Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 
Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsstrasse 1, 


offerirt billigſt: 
2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, a 50, 60 u. 70 , 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke a 80 u. 90 , 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke a 100, 125 u. 140 , 
3 Scheffel⸗Drillich⸗Säcke a 120, 140 bis 2 . 
Eine Partie gebr. Kartoffelſäcke a 40 u. 50 . 
Eine Partie gebr. 3 Schfl.⸗Drillichſäcke a 60 H. 
Waſſerdichte unverſtockliche Mieten⸗„,Wagen⸗ 
und Dreſchkaſten⸗Pläne per Quadrat⸗Meter 
175 bis 275 . 
Wollene u. waſſerdichte Pferdedecken ꝛc. 


zu verkaufen Grabow, Langeſtr. 64, l. 1 Tr. 


Alle Sorten Gläſe 
„35 A 


Königsthorpaſſage 1. 
ng Auswahl. 
1 Jjähr. Garantie. nk 


von 15 % an. 
Reparatur⸗Werkſtatt. 


Grabgitter und 


Grabkreuze 


fertigt als Spezialität 


iu vorzüglicher Qualität, 


Ein Paar lange Stiefeln und 1 Regenrock billig 


N * Walter Kuſanke, 


Uhr⸗ u. Chronometermacher, 


Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 % 

„ Herren⸗Rmt. v. 40 A 
Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 A 
Nickel⸗Schlüſſ.⸗Cyl.⸗Uhr. v. 7,50. 
Regulatoren, 14 Tage gehend, 


; in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
die Bau- u Kunſtſchloſſerei 


Rüſttaue, Waſchleinen, 


alle Sorten Bindfaden zu den billigſten Preiſen. 


R. Wernike, Seilermeiſter, 
große Wollweberſtraße 39. 


Kaffeekuchen 


ſowie Beſtellungen auf 
Torten werden ſauber ausgeführt in der Bäckerei 


Baumſtraße 13—14. 
Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 

Wein⸗, Bier: u. Seltersflafchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek. 


Kugel-Kaffeebrenner 


eder Größe (mit Probgieher), Messappa rate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe 


heilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ 
ſraßzartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böfe Finger, Wurm, Nagel 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Des 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
1 — auf. Bei Huften, Halsſ Be Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, . Reißen, Gi 14 05 Linderun 
u haben: Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke 
u. in all. aud. Apotheken Stettins à Schachtel 50,9 


Pa. Oberſchl. Steinkohlen, 
Pa. Braunkohlen, Briquettes, 


Zartenthiner Torf 
und alle Sorten Brennholz offerirt billigſt 


F. Bum ke, 
Oberwiek 76-78. 


Fabrik u- Eisenkonstruktionen. 


schmiedeeiserner Träger 
inugqormalproſilen 2 
— von 80 bis 

m/m Höhe, 


Säulen, 
Eisenbahn- 


schienen, 


Unterlags- 
platten 
ſowie aller zum 


Bau 
erforderlichen 
— iſentheile. 


J. Gollnow, prutustr. 


18S er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 44 3,50 


H. N. Fretzdorff. 


5 


De Rn 


EELTCHTER 


Sehreibhefte in allen Lintaturen, 
Zeiehnenhefte, Contobücher, 
Schreib: u. Zeichnenmaterial 


in allbekannter Güte 
empfiehlt beſtens 


R. Henze, Buchbindermſtr., 
Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 


Sämmtliche 


Brennmaterialien 


in großen und kleinen Quantitäten liefern zu billigſten 


Tagespreiſen 


Balzer & Liebich, 
Silberwieſe, Holzmarktſtraße Nr. 1, 


2. Lager: Schütz engarten, untere grüne Schanze. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Rlukerbet M. Hoppe, Tiſchlermeiſte 7 e 
Werkſtatt für 


Bau und Laden ⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


Einſegnungs⸗An züge 


aus guten haltbaren Stoffen, von 12 Mark an, 15, 18, 20 bis 25 Mk. prima und nach Maaß 
unter Garantie des Gutſitzens liefert nur 
18. 


18 J. Fuchs, 
@ obere Beutlerſtraße 
cc 


D. Jass mann, 


14 Reifſchlägerſtr. 14, empfiehlt : 
Schwarze reinwollene Cachemires 
und Muſterſtoffe 


in anerkannt beſten Fabrikaten außerordentlich preiswerth. 
Farbige Kleiderſtoffe 
in neuen eleganten Muſtern, Streifen ꝛc. in großartiger Auswahl 


zu ſehr billigen ſeſten Preiſen. 


— — — 


Als bestes natürliches Bitter wasser bewährt und ärztich empfohlen. | 


Garen mess 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
U 


Prompte, verlässliche, 
98 
illo r w Asse 5 Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
irreführende Nachahmung 
axlehner⸗ 
gebeten? darauf achten zu wollen, ob ö 


milde Wirkung. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Sarlehmer s Hunyadi IJdnos Bitterwasser ist in den Mineralwasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
werden die Freunde und Consumenten 
8 
Etiquette und Kork die Firma tragen: erwasser 
e Andreas Saxlehner.“ 0 . — 


Kleiderſtoffe 
von 20 Pfg. bis zu den feinſten Qualitäten. 


= Schwarze Cachemirs Z 
in 15 Qualitäten von 50 Pfg. an. 


Kleiderkattune 


der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend unter Preis. 


Gardinen, 


Engl. Tüll⸗Gardinen, ſauber mit Band eingefaßt, von 15 Pfg. an bis 
zu den feinſten Qualitäten. 


Züchen, Inlette, Handtücher, Tiſchtücher, 
Servietten, Taſchentücher, Parchende, Flanelle 


in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Schürzen, fertige Mäſche, 


A.Schwartz Stein, 
r. Domſtraſſe 23. 
Muſterbücher werden auf Wunſch Gut hohlgeſchliffene Raſirmeſſet, 


— gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 


- ei 5 en, 
Zartenthiner Torf Bari: , 
Lehrlin eſu er V Puttkammer offerirt billigſt Nofengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 
„a 1 ce lage geg uch. „ F. Bumke, Oberwiek 76—78. Groͤßte Auswahl von boͤhmiſchen 
eſtillattionsgeſchäft einen Lehrling, Sohn achtbarer Deitfedern u Daunen ferti Netten 
Eltern, unter günſtigen Bedin ungen. 4 4 9. a 
Der. Kueckhahn, Grabow-Stettin. | sYAER lugo Peschlow, Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
RN und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 
65, Breiter. 65, 1 
empfiehlt ſein großes Lager 


Tricotagen, Unterröcke 3 


billiger als jede Konkurrenz. 5 


BBitte meine Kunden beim Einkauf die Rabatt⸗Bücher mitzubringen, 
neue Kunden erhalten ſolche. 


Verkauf nur zu festen Preisen. 


M. Schiller, 


Heumarkt 1, Eingang Reiſſchlägerſtraße. 


es rphoffen auf wur aut 
Schneidergeſellen aa ur Ser 
verlangt kl. Wollweberſtraße 8 5 en. 


DT ann 
Ein Schneidergeſelle auf Woche, beſtellte Arbeit, wird 
verlangt 5 Wollasberlt 23, Vordh. 3 Tr. r. 


Cücht. Abonnentenſammler 


Helaba Föltzke, Nojengarten C7. — 


J. Ephraim Wwe., 


Weibliche. 
Frauenſtraßſe 82, 


| Hofennähterinnen ac met, 5, 


Z— m —— . — 
Nähterinnen auf Hofen wd verl. Frauenftr. 22, O. 3 Tr. l. 
Geübte Weſtennähterinnen erhalten dauernde Arbeit 


außer dem Hauſe oßmarkt 13, 4 Tr. 


Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hofen in und 


außer d. Hauſe werden verl. Roſengarten 32, 2 Tr. 


db» u. i ihteri rden 
1 3 we auf Jackets 


Maſchinen⸗ N = 

wb. 5 und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
a € gem verl. Eliſabethſtr. 11, H. 1 Tr. 
rl 5 udnähterinnen a. Jackets u. Paletots 
raten dauern be Pe gäfttgung Paflanerür. 5. 4 Tr. 


Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 


Maſch inen. a. Hof. i 


Tücht. Handnähterinnen auf Jackets und Paletots 


werden verlangt kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 


Stellen. Frau Gieheke, Sch 


verlangt Grünhof, Heinrichſtr. 20, 4 Tr. 


Hand⸗ und Mafchinennähterinnen auf Knabengarderobe 
r 


Bi ordentliche Aufwärterin wird für den Tag ver 


Bellevueſtraße 24, part. l. 


a in 


2 en können, 
ang! oſeugarten 50, 8 Tr. 
Köchinn. Hausmdch., Moch. f. Alles erhalt. z. Oft. I g. 


wöhnlich billigen Preiſen. 


Ratenzahlungen. 


Telephon Nr. 441. 


Schwed. Kaffee- Filtrirpapier 
in vorzüglicher Qualität a Buch 50 Pf., ſowie 
Fenſterputz⸗Papier, 
nicht ſchrammend, a Buch 15 Pf. empfehlen allen 
Hausfrauen angelegentlichſt 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 


1 Bettſtelle mit Matratze und 1 Schreibſpind billig 


zu verkaufen Schweizerhof 3, 1 Tr. 


aller Arten von Uhren 
und UÜUhrketten zu unge⸗ 


U. auß. d. H. verl. Roſengart. 70,11, offerirt billigt ex K ahn 
F. Bumke, Oberwief 76 78, 


Uhrmacher, 


Beamten u. Militärs gewähre Langebrückſtr. u, Bollwerkecke, 
ö ich bei größeren Geidbeträgen empfieh Eu Zjähriger Garantie: 


Sbeie n 


Spezial Niederlage 
u Cbhokoladen und Zuckerwaaren ek 


aus der Fabrik von 


Ni gel Uhren abgezogene und genau regulirte 8 2 ; 8 

ſiberne (blinder ihren: 4 14— 25. Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh, 
15 ee A Heyl & Mesk | 

goldene Damen-Remontoirelihren . 425200 ey ES E, 46 Breiteſtr. 46. 
„ Herren⸗Remontoir⸗Uhren , 40-600. — — — — 


H 
Größtes Uihrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 
nur von mir echt zu beziehen. 

Jede Kette iſt mit meinem Stempel verfehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


m. 1 Ker. Herren⸗Ketten 
adds Sue 8 4 
e Damen⸗Ketten 


Hamburger Schwarzbrod 


offerirt die Bäckerei Baumſtraße 13—14. 


miteleganterQuafte6.46 
Feſte Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen baar. WMilitär-Bilder 


Man verlange überall 


cCHOCOLAT MENIER 


— — 


P...... ² A d 


Wei * in der Entſtehung verhüten iſt richtiger, als dieſelbe dur 8 iphrin 2 

Migrane vertreiben. Apotheker P. Petzold's ee von ae 
Tabletten . ſind nach wie vor als wirkſamſtes Mittel bei Bekämpfung dieſes Uebels anerkannt. Keine ſchäd⸗ 
liche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Kaſtchen 1 % in den Apotheken. \ 


— — ET EEE ET ET EEE 


® Betten, Bettfedern und Dannen, 
Betten Ab 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 


bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. G 


Landfedern größter Auswahl zu ſehr billi 
8 breiſftab Mn AR er; 


für Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe prachtvoll, 
Probebild auf Wunſch, empfiehlt billigſt 
L. Keseherg, Hofgeismar. 
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Anthrackte-, Cannel- Schles. u. Engl. Steinkohlen, Braunkohlen, Gascoke, Briqueltes. aasee genen ee Central-Konlen-Hepot. 


Bestellungen daselbst oder im®KomtoirfBreitestr. 34 erbeten. Wiederverkäufern besondere 1 James Stevenson. 


CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF : 50,000 KILOS 
1 Mk. 60 Pl. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


= Möbel, Spieg el und Polftertvauren, 


Unser Lager in schwarzen, farbigen und wei-sen 


Seidenwaaren. 


das unvergleichlich grösste am Platze und weit über die Provinz hinaus, ist durch den 


größte Auswahl hier am Plage, iege zu billigen Preiſen 


J. Steinberg, 
. 20, 8 20. 


Eipgang der neuen Sendu gen auf das Vollkommenste ausgestat et. Unsere schwarzen 


Seidenstoffe sind durch vorzügliches Tragen und beste Haltbarkeit weit und breit rühmli hst 


kan arhioe 8 8 9 * x 8 - ; » . 2 en 5 8 
bekannt, und in farbigen und sonstigen gemuste ten Seidenstoffen sind die Farbentöne in Geſetzlich geſchützt unter Nr. 95. 96. 
Die Rohſeide, ein Abzug der d(ungefärbter) Seide ſich 
Cocons (Verpuppung) der Sei⸗ am Körper reiben, und iſt daher 
denraupe, eignet ſich durch ihre von wohlthuendem Einfluß, ins- 
animaliſchen Beſtandtheile zu beſondere für Perſonen die an 
Geweben, die dem Körper als 
unmittelbare Bedeckung Schutz 
und Wärme leiſten. Sie beſitzt 
eine große Poroſität und erreicht 
einen ſo hohen Grad von Fein⸗ 
heit des Fadens, daß aus ihr 
gefertigte Gewebe erſtaunlich 
leicht, ſolide und angenehm wär⸗ 
mend ſind. Die fernere Eigen⸗ 
ſchaft der Rohſeide, daß dieſelbe F 
beim Reiben elektriſch wird, 
macht ſich auch geltend, wenn 
die Kleidungsſtücke aus roher 


Alleinige 


Rohseidene Hygiene — 


wunderbarer Pracht und Mannigfaltigkeit vorräthig. Schr umfangreiche günstige Einkäufe, 


die wir persönlich aus erster Hand an den grössten Fabrikplätzen im In- und Auslande 


gemacht haben, ermöglichen uns die denkbar billigste Preisstellung. 


. Less. 2 


Meine nr} 
Patent -Ausziehtische ee : Hoflieferant. 
Mönchenstrasse 19. 


Sümmtliche ee ee in nur 
solidester Ausführung. 


Rheumatismus, Ischias, Neu⸗ 
ralgie ꝛc. leiden. Für Perſonen, an 
die überſeeiſche Reifen machen, BE 
ſchnellem Temperaturwechſel 8 
ausgeſetzt ſind (alſo auch beſon⸗ F 
ders für die Herren Offiziere), 
ſind dieſe Hygiene ⸗Tricotagen un⸗ 
entbehrlich. Rohſeide läuft bei 7 
gewöhnlicher Wäſche abſolut BE 
nicht ein und verfilzt nicht Zu be⸗ WS 
achten iſt nur, daß dieſe Trico- 
tagen nach der Wäſche in trocke⸗ Dig 
nem Zuſtande zu bügeln ſind. 


Niederlage 


zu 12 bis 18 Perſonen 
habe in eleganter Ausführung ſtets vorräthig und 
empfehle dieſelben als gutes Geſchenk wegen ihrer 
bedeutenden Vorzüge dem geehrten Publikum zu den 
billigſten Preiſen. 


Carl Oberländer. 


Fabrik: Stettin—Grünhof, Pölitzerſtraße 48, nahe der 
Pferdebahn⸗Halteſtelle am Schulhauſe. 


bei 
Stropp & Vogler. 


Kohlmarkt 3. 


Tiseh- u. e 
Kronen, Ampeln, Armleuchter, 
Wandlampen, Wandleuchter 


Grosse Auswahl, 
Billige Preise. 


Garantie für gutes Brennen. 


Aus \llustrirte Preis-Liste auf Wunsch gratis uud franco. nk 


II. Hännig (H 6. Thom Nachf.), 


* 
5 e am 
[Größte Ausſtellung von Korbwaaren aller Art, als Reiſekörbe mit waſſer— 
dichtem Bezug und Ausſchlag, Waſch- und Marktkörbe in allen Größen, Wäſche— 
puffs, Papierkörbe, Arbeitsſtänder ꝛc., ſowie hochfelne Salon- und Garten korbmöbel 
zu den ſolideſten Preiſen. 
| 


1 


Reparaturen, ſowie . werden in eigener . auf das Solideſte . 


Johannes Dröse 


Weingrosshandlung 


Comtoir und Lager Falkenwalderſtr. 1. 
Detail: 2 * . Saile = We 


Auf mieine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 


„Grabdenkmäler“ 


4 en trotz der bedeutend geſtiegenen Rohmaterialien, jo lange der dießbezüigli he früher 
eſchaffte Vorrath reicht, 15— 20% Rabatt. 

Baldige Beſtellung iſt Reflektanten jedoch beſonders zu empfehlen. 

Auch halte größtes Lager in Marmorwaaren u. ſchwediſchen Sranitmonumenten, 
welche ebenfalls in Folge Einrichtung eigener Granitichleiferei zu dilligſten Preiſen abzu⸗ 
geben im Stande bin. 

Die Aufſtellung auf hieſigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird über⸗ 
nommen und ſauber ausgeführt. 


Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Beru. Stoewer, Klellin-Grünhol. 


Waaren- u. 


Möbel- 
Credit-Haus 


Hur 


A Kl. Domstr. 2 
Stettin. | 


— 


f sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Re nicht zu unter- 
scheiden. 


MEYV’s Stoifkragen, Manschetten und Vorhemtdchen sind äusserst M 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 

MEW’s Stoffkrogen, Manschetten und Vorhemdehen werden 
nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende 
er Manschetten und Vorhemdchen. 


Beliebte KG ‚Fagons. —E — > 


. 


— 
SM: 
2 


Bi. 
N 


U eee Se 
GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 


| ungeführ 5 Cm. hoch # 
ztd.: M. —.95. 


ea 3% 
A (durchweg gedoppelt) @& 
ungefähr 4½ Cm, hoch 


I. Dtzd.: M. —.90. 
HERZOG | „ COSTALIA 
Umschlag 7¾ Cm. breit. ? conisch geschnitt. Kragen, 


2d.; M. —. 97 * ausserord. schön u. FRANETLIN ® 
ALBION Dtzd.; M. —.95. WAGNER bequem a. Halse sitz. 4 Cm, = 5 
ungefähr5 Cm; hoch, Breite 10 Cm. Umschiag 2 2 — Cm. * 10€ oh 


Dtzd.: M. —.75. Dtzd. Paar: M. 1.25. Dtz.: :M.—. 
Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. 
Woreczelk, Monchenst. 15. — II. A. Müller, Breitestr. 25, 

oder direct vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 
g-Plag witz. 


79 LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.65. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen baulicher Veränderung meines Geſchäftslokals ſoll bis Ende näehſten 

Monats das ganze Waarenlager ſoviel nur irgend möglich verkleinert 

werden, und ſolleu ſämmtliche Waaren, beſtehend in 
Seidenband, Putz, Weiß⸗ und Kurzwaaren, jowie Trient: 
tagen, Wollwaaren, Strickbaumwolle, Strick⸗Wolle, 
Sommer: und Winter⸗Vigogne, gebl. u. ungebl. Nock⸗ 
baumwolle, Caſtor⸗, Mohair, Zephir⸗ und Perlwolle, 
ſowie alle ſonſtigen täglichen Bedarfs⸗Artikel, die bisher bekannt⸗ 
lich ſchon immer ſehr billig abgegeben habe, 

von heute ab um 10, 20 u. 25 % billiger als ſonſt, um ſchnell zu 

räumen, verkauft werden. erg führe ich an 

Kinderſtrümpfe von 10, 15 und 20 Pf. an, ſonſt das Doppelte, 

Damenſtrümpfe von 15, 20, 25 und 30, ſonſt das Doppelte, 

Herrenſtrümpfe von 5, 8, 10, 15, 20, ſonſt das Doppelte, 

Handſchuhe von 10 Pf. an, und vieles Andere. 


Pergamentpapier 
= a Bogen 5 Pfg. 
R. Grassmanm, 
en 3 und Schulzenſtraße 9. 
Haarfärbe 
mittel, 


Fl. A 2,50, halbe Fl. 1.25, 
fan t Ben echt in Blond, Braun v. 
Sch übertri 


T. N KIND 


23 jähriger Erfolg. 


trifft alles bis ett 
Sanan, “ii BE. Mühlenthal, Reifſchlägerſtr. 15 J 32 Auszeichnungen, en 
: Entbanrungsmittel, (Apotheke gegenüber). ee Feugrnisse 
1 sc inf Im denen von 1 in — nun men ne no 77S ERENTO 12 Ehrendiplome 1 f — . 8 
un a eil der er ersten medizinischen 
Lilioneſe gegen S fen undalle Unreiuhelt met und Seidenstoff 5 a 3 
der Haut, a ff. 4 G. babe . 150. vum N N EEE OTALITÄT BRAUTKLEIDER“ nene We 14 goldene Medaillen. u RER Autoritäten. 


Barkerzeugungspomade ent "tor andes „ M. M. Catz. in Crefeid. 


uster franco. 


& Doſe A 3, halbe Doſe AM . * 


3 echt zu haben beim Gerber W. Krauss 
Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 


Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner Schutzmarke 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


verſehen. 
Die alleinige — befindet ſich in Stettin be⸗ 
Herrn Th or Pee, vormals Adolf Creutz, f 
Breitraße 60 Armbärderr, Broches, Obrringen, Kreuze», Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Berloques, Mavscheit- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren m't besten Genfer Werken. 


Hochfeine Tafelbutter, 
Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. W. Ambach 


per Pfund „4 1,20 und 1,10. 
(Inhaber II. & C. Brandt). 


Braunſchweiger Cervelat-Wurſt 
Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder 

Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig ens . 

deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittei Sa 

empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede e . 5 

schrift des Erfinders * Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken un 
Drogen-Hardlungen. 

Das Haus Nestle hat an —.— 152 ariser ‚Weltausstellung 75 2 ö 
höchsten Auszelehnungen, inen GROSSEN * un eine 
GOLDENE MEDAILLE erhalt . Wan * ? 

Haupt-Niederinze für Ford-heutsehland 2 = 
Th: Werder, Berlin S., und Mamba; Bohnenstr. 10. 


empfiehlt billigſt 
Otto W inkel, Breiteſtr. 11. 
. 1 neukreuzs., v. 380 % an. 
1anınos, Ohne Anz, 3 15 % monatl. 
Hostenfreie, 4 wöch, Probesend,, 
Fabrik Stern, Berlin Ncanderstr. 16. 


nnn bn gamer. 


Moussierender Hochheimer per Kiſte von 12 ganzen alen Ab 14. 

Kaiser Wilmelm-Sekt per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 18 800 
frachtfrei ab Stettin gegen Saarn oder Nachnahme, auch 2 1 Kiſten abzugeben bei 
chteyer & Co., Spediteure. 


